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Telegramme.
London, 13. Juli. Dem „Bureau Reuter“ iſt eine Meldung

aus Yokohama zugegangen, nach welcher ſiebenhundert Chineſen
die japaniſche Garniſon in Hſinchu (2) auf Formoſa am 10. Juli
angegriffen hätten. Zweihundert Chineſen waren getödtet, viele ge
fangen worden. Die Japaner hatten elf Mann verloren.

Rom, 13. Juli. Kardinal Ledochowski begeht heute ſein
Prieſterjubiläum.

Rom, 13. Juli. 917 Viktor Emanuel leidet
an hochgradiger Nervoſität und Melancholie und
wird deshalb dauernd Aufenthalt in einer Stadt am Meere, wahr-
cheinlich Neapel, nehmen.

Kopenhagen, 13. Juii. Wegen Konfliktes zwiſchen den Maurer
and Zimmermeiſtern und ihren Geſellen in Aalborg bezüglich der
Formen für die Zeugniſſe bei Entlaſſungen bewerkſtelligte geſtern
und heute die Organiſation der Maurer- und Zimmermeiſter die
Ausſperrung aller ihrer Arbeiter in mehreren der größten Städte
e namentlich in Aalborg, Aarhus, Eſbjerg und Horſens. Die

e r nicht beſchäftigten Geſellen wird bereits auf über 1000
geſchätzt.

Chriſtianig, 13. Juli. Dem „Moargenbladet“ zufolge habe
der König in dem geſtern abgehaltenen Staatsrathe beſchloſſen, daß

im Storthing eine Vorlage eingebracht werden ſolle betreffend die

Aufnahme einerin ländiſchen Anleihe im Betrage
von angeblich 10000000 Kronen, welche zur Deckung der

Koſten für außerordentliche Vertheidigungsvor-
kehrungen dienen ſolle.

Konſtantinopel 13. Juli. Der Chedive wird in den
nächſten Tagen hier erwartet. In diplomatiſchen Kreiſen wird an
genommen, die Reiſe deſſelben entbehre jedes politiſchen Motivs; man
glaubt vielmehr, dieſelbe hänge mit einer früheren Verabredung zu
ſammen, derzufolge der Chedive verſprochen habe, wenn möglich in
jedem Sommer Konſtantinopel beſuchen zu wollen. Als weiterer
Grund der Reiſe wird ſodann noch die Erbſchafts Angelegenheit auf
der Jnſel Thaſos genannt.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer iſt, wie telegraphiſch aus Stockholm

gemeldet wird, am Mittwoch Abend dort wieder von Stora-
Sundby eingetroffen und an Bord der „Hohenzollern“ ge
gangen. Am Donnerſtag Mittag 12 Uhr ging dann die
„Hohenzollern“ nach Tullgarn in See. Das Wetter, das Tags
vorher regneriſch geweſen, hatte ſich ſt Die
Botſchaft in London hat bereits Anweiſungen bezüglich des
Beſuches Kaiſer ilhelms erhalten. Bei ſeiner
Ankunft in Dover wird er vom Grafen 5 tz f el d empfangen
werden. Von Dover begibt er ſich auf der Hohenzollern“
nach Cowes, wo er an der Regatta theilnehmen wird.
Später ſetzt er die Reiſe nach Northumberland, und
von da nach Schottland fort, um der Jagd nachzugehen.

Die vier jüngeren kaiſerlichen Prinzen und die Prin
zeſſin ſind geſtern Nachmittag um 3 Uhr wohlbehalten in Saßnitz
auf Rügen angekommen, vom Oberhof- und Hausmarſchall Grafen
zu Eulenburg empfangen und in die Villa Hanſemann geleitet worden.
In ihrer Begleitung befindet ſich der Oberſtabsarzt Dr. Erneſti.

Die drei großen Vereinigungen zur Herbeiführung des
internationalen Bimetallismus in England, Frank-
reich und Deutſchland arbeiten in vollſter Harmonie an
dem gemeinſamen Werk. ging den deutſchen und engliſchen
BimetalliſtenVereinigungen beſteht ſeit lange eine enge und
intime Verbindung. Erſt in den letzten Wochen war einer der
Führer der engliſchen Bimetalliſten-Ligain8 erlin anweſend und hatte die deutſchen Bimetalliſten über

den Stand der Dinge in England informirt. Die engliſche
Bimetalliſten-Liga hat auch bereits zugeſagt, eine Vertretung
nach Berlin zu ſchicken für den Fall, daß Seitens des deutſchen
BimetalliſtenBundes eine internationale Bimetalliſten Konferenz

nach Berlin berufen wird. Eine v hierüberfindet erſt ſtatt, wenn feſtſteht, wann die von dem Deutſchen
Reich einzuberufende Münzkonferenz zuſammentritt. Die
Kombinationen, welche die Goldpreſſe daran Bür. daß bei
den kürzlichen S zwiſchen den franzöſiſchen
und deutſchen Bimetalliſten die Engländer nicht ver
treten waren, W dennoch völlig haltlos. Die
franzöſiſche Bimetalliſten Liga, welche erſt ſeit einigen
Wochen beſteht, fühlte das Bedürfniß, mit den älteren
bimetalliſtiſchen Vereinigungen in perſönliche Beziehung zutreten. Die Herren Fougeirol und Thery begaben ſich demnach

u nach London und dann nach Berlin. Hierbei wurde er
reulicherweiſe eine volle Einigkeit nicht nur über das Ziel,
ondern auch über die Wege zum Ziel klargelegt. Die fran

zöſiſchen Bimetalliſten ſind voller Befriedigung nach Paris
zurückgekehrt und in London und Berlin ſind die r
Kreiſe nicht minder befriedigt über die Uebereinſtimmung, welche
zwiſchen den Bimetalliſten aller Länder erzielt iſt.

Zu dem Beſchluſſe des Bundesraths, ben eſend die
Volkszählung im Deutſchen Reiche, iſt zu bemerken, daß
dieſelbe nach der bisherigen Uebung am 1. Dezember 1895
erfolgen mußte. Gelegentlich der Berathung der Berufs und
Gewerbezählung hat auch der Reichstag die Veranſtaltung der
Volkszählung am 1. Dezember d. J. befürwortet. Hierfür
ſprechen auch folgende gewichtige Gründe

Zunächſt haben die Bundesſtaaten mit eigener Militärver
waltung ein Jntereſſe daran, daß bei der nach dem Geſetze über
die Friedenspräſenzſtärke vorausſichtlich für 1898/99 bevorſtehenden
neuen geſetzlichen Regelung der Friedenspräſenzſtärke nicht die Er
gebniſſe der faſt um 10 Jahre zurückliegenden Volkszählung von
1890 zu Grunde gelegt werden. Weiter bilden die Ergebniſſe der
Volkszählungen die Grundlage für die Vertheilung der Ma-
trikularbeiträge und Ueberweiſungen ſchließlich iſt es auch für die
innere Verwaltung von Jntereſſe, die Volkszahl und ihre Ver
theilung auf Geſchlechter und Altersklaſſen in regelmäßigen Zwiſchen-
räumen feſtgeſtellt zu ſehen

Halle a. S., Sonnabend 13. Juli 1895.
Wie bisher, handelt es ſich auch diesmal bei der Volks

nur um die Feſtſtellung der orts anweſenden
evölkerung. Doch ſind von den einzelnen J r

der Geburtsort, das Religionsbekenntniß, der Wohn und ver
muthliche Aufenthaltsort für vorübergehend Anweſende und
Abweſende ausgeſchieden worden. Neu hinzugekommen ſind
Fragen nach beſchäftigungsloſen Arbeitnehmern und militäriſch
ausgebildeten oder nicht ausgebildeten Landſturmpflichtigen. Jm
Uebrigen weicht der vom Bundesrath genehmigte Entwurf für
die diesjährige Volkszählung von den bisherigen Beſtimmungen
nicht weſentlich ab.

Der „Vorwärts brachte r die Bemerkung, daß, da
durch die T ritergpe Volkszählung die Zahl der mili-
täriſch ausgebildeten oder nicht ausgebildeten Landſturm-
pflichtigen ermittelt werden ſoll, mit Sicherheit auf eine neue
Militärvorlage e werden könne. Demgegenüber ſtellt die
„Berl. Korr.“ Folgendes feſt:

Mit der in Rede ſtehenden Maßregel iſt lediglich ein militäriſch-
ſtatiſtiſches Jntereſſe verbunden. s ſoll dadurch nur ermittelt
werden, wie viel Landſturmpflichtige überhaupt vor-
handen ſind, und wie ſich dieſe auf dieſe einzelnen Bezirke ver
theilen. Hierüber kann die Militärverwaltung ſich auf andere
Weiſe nicht unterrichten, da eine geſetzliche Kontrolle des Land
ſturms nicht beſteht. Als Unterlage für eine neue Militärvrlage
würde dieſe Statiſtik überhaupt keinen Werth haben können.

Von den für die einzelnen Provinzen angeordneten Ver
hart e zur Verbeſſerung des bänerlichen Realkredites
at die erſte am 10. d. Mts. für die Provinz Poſen ſtattge

funden und zwar mit durchaus befriedigendem Erfolge. Der
Verhandlung welche der Oberpräſident leitete, wohnten der
Referent des Landwirthſchaftsminiſteriums, Vertreter der Land
ſchaft und der ProvinzialHilfskaſſe, der Provinzialregierungen,
ſowie auch ein Mitglied des Ober-Landesgerichtes bei. Die
Verſammlung einigte ſich zu folgenden Vorſchlägen, welche
durchweg auch von den Vertretern der Landſchaft angenommen
wurden und daher vorausſichtlich auch bei den beſchlußfaſſenden
Organen der a Waſt keinerlei Schwierigkeiten finden werden

Der Kreis der beleihungsfähigen Beſitzungen ſoll auf alle
ſelbſtſtändigen Ackernahrungen, d. h. mindeſtens alle Beſitzungen
bis 3000 Mark Taxwerth ausgedehnt werden. Die Tax und
Beleihungskoſten ſollen für kleine Objekte weſentlich ermäßigt, auch
die am einfachſten durchführbare Beleihung nach der Grundſteuer
für bäuerliche Beſitzungen erheblich erweitert werden. Sobald
ferner die Landſchaft die Genehmigung zur Ausgabe 3 prozentiger
Pfandbriefe nachgeſucht und erhalten hat und ſo in der Lage iſt,
den Kredit ſo billig wie möglich zu gewähren, ſoll die Umwandlung
der bäuerlichen Privat und Sparkaſſenhypotheken in Landſchafts
hypotheken in vollem Umfange in Angriff genommen werden.
Bei der zentraliſirten Verfaſſung der Poſener Landſchaft und den
allgemeinen Verhältniſſen der Provinz wurde einmüthig die Mit-
wirkung der ordentlichen Verwaltungsbehörden bei dieſer Maß-
nahme für unerläßlich erachtet. Die Landräthe ſollen für die
einzelnen Diſtrikte Vertrauensmänner ernennen, welche Dorf-
ſchaftsweiſe vorgehen und nach Einſicht des Grundbuchs
und unter Benutzung der von der Landſchaft zu liefernden For-
mulare die erforderlichen Anträge von den Beſitzern aufnehmen.
Die Unterſtützung durch die Grundbuchämter iſt bei der wohl
wollenden Stellung derguſtizverwaltung um ſo mehr zu erwarten, als
die Durchführung der beabſichtigten Hypothekenbewilligung auch
zur Säuberung des Grundbuchs und zur Löſchung mancher noch
eingetragener, aber bereits getilgter Poſten führen wird. Die An
ſicht der Verſammlung ging einſtimmig dahin, daß ein Vorgehen
auf dieſem Wege die erſprießlichſten Erfolge erwarten laſſe.
Gegenwärtig ſind in der Provinz Poſen rund 29 000 beleihungs-
fähige Beſitzungen vorhanden (mit 30 Thaler Reinertrag und
darüber) die Zahl wird ſich durch die oben erwähnte Erweiterung
noch vergrößern. Wirklich beliehen bei der Landſchaft ſind aber
nur 6375 Beſitzungen, darunter 3362 bäuerliche.

Der Bundesrath hat genehmigt, daß Arbeiterinnen
über 16 Jahre in Meiereien und Molkereien, ſowie
in den dieſen gleichzuſtellenden Steriliſirungsanſtalten vom
15. März bis 15. Oktober in der Nachtzeit von 8 Uhr Abends
bis 51/4 Uhr Morgens und am Sonnabend ſowie an Vor-
abenden der Feſttage nach 5 Uhr Nachmittags beſchäftigt
werden dürfen, jedoch nur inſoweit, als es ſich um Arbeiten

deren Vornahme an den betreffenden Tagen nicht unter
agt g. Und zwar ſind dabei folgende Gründe maßgebend

geweſen
„Während nämlich die meiſten Meiereien (Molkereien) als

land wirthſchaftliche Betriebe oder wegen ihres geringen Umfanges
oder mangels regelmäßiger Verwendung elementarer Triebkräfte
den Vorſchriften der Fs 135 ff. der Gewerbeordnung nicht unter
liegen, durften in den als Fabriken geltenden Milchverarbeitungs
anlagen Arbeiterinnen in den Eingangs erwähnten Zeiten bisher
nicht beſchäftigt werden.

Die gewerblichen Meiereien find indeſſen in gleicher
Weiſe wie die landwirthſchaftlichen hinſichtlich der Be
triebszeiten von der Landwirthſchaft abhängig, und es liegt
in der Natur der Verrichtungen, daß naxmentlich
in der warmen Jahreszeit der Betrieb früh begonnen oder ſpät
Abends fortgeſetzt werden muß. Die Anſchaffung von Kühlvor-
richtungen, welche dieſe Arbeiten auch am Tage ermöglichen würden,
iſt in den kleineren Betrieben wegen der Koſtſpieligkeit größtentheils
ausgeſchloſſen. Zudem beſteht die Thätigkeit der Arbeiterinnen

hauptſächlich in der Annahme der angelieferten Milch, ihrem Trans
port nach Gefäßen und Apparaten, der Bedienung der Separatoren
und Zentrifugen, der Verarbeitung der entrahmten Milch zu Käſe
und der Reinigung der Apparate und Räume.

Liegt ſchon nach der Art der Arbeit kein Bedenken gegen die
Beſchäftigung der Arbeiterinnen in den genannten Zeiten vor, ſo
kommt ferner in Betracht, daß der Erſatz der weiblichen durch
männliche Arbeitskräfte häufig und r ſonders bei den in
ländlichen Bezirken betriebenen Meiereien wegen des Arbeits
mangels auf Schwierigkeiten ſtößt.“

Jm Abgeordnetenhauſe war bei der rung des Etats des
Miniſteriums des Jnnern von dem Abgeordneten Grafen Douglas
in Anregung gebracht worden, die polizeiliche Kontrole, welche be
züglich der noch nicht 4 Jahre alten, bei fremden Frauen in Koſt
und Pflege befindlichen Kinder der ſogenannten Ziehkinder
in Berlin ſtattfindet, in der Weiſe auszudehnen, daß ſie auf alle
Kinder der in Betracht kommenden Art obne Altersgrenze

Berliner Burrau:
Gerlin C, Brüderſtraße 3.

Anwendung findet. In Folge deſſen ſind das Polizeipräſidium in
Berlin, ſowie die Provinzialbehörden veranlaßt worden, die Angelegen
er einer Prüfung zu unterziehen und ſich demnächſt zur Sache zu
äußern.

Wie bereits mitgetheilt, hat das Reichsverſiche
rungsamt den land und forſtwirthſchaftlichen Be-
rufsgenoſſenſchaften den Erlaß von Unfallverhütungsv er
ſchriften empfohlen und als Richtſchnur dafür einen ntwurf
von Normalvorſ i mitgetheilt. Dieſer Entwurf beſtimnt
im Weſentlichen Folgendes

Die Betriebs unternehmer ſind für die Beobachtung
der nachſtehend aufgeführten Vorſchriften verantwortlich. Sie haben
dieſelben ihren Arbeitern bekannt zu geben und einen Abdruck der
ſelben an zugänglicher Stelle anzubringen. Maſchinen, welche
nicht im Fahren arbeiten, und Transmiſſioneu
mit Motorenbetrieb müſſen in jeder nur möglichen Weiſe
derart geſchützt ſein, daß eine Gefährdung der ſie bedienenden Perſonen
ausgeſchloſſen wird. Alle Maſchinen müſſen mit Vorrichtungen
verſehen ſein, welche geſtatten, die Einwirkung des Motors un
verzüglich aufzuheben. Werden mehr als zwei Arbeiter bei einer
Maſchine beſchäftigt, ſo iſt dieſelbe der Leitung eines Aufſeherszu unterſtellen. Wevor die Maſchine in Thätigkeit geſetzt wird,

müſſen die Arbeiter durch Signal oder Kommando aufmerkſam
gemacht werden. Der Betriebsraum iſt hinreichend zu erhellen.
Ein Auf und Abſteigen bei Dreſchmaſchinen darf während des
Betriebs an der Seite, an welcher die Einfütterungsöffnung nicht
eingefriedigt iſt, nicht erfolgen. Jn ähnlicher Weiſe ſind Maſchinen
mit Fuß- oder Handbetrieb zu ſchützen. Bezüglich des
Fuhrwerks, der Thierhaltung und Geräthe ſind
Beſtimmungen über Bremsvorrichtungen, Beleuchtung, Leitung der
Thiere, Verwahrung gefährlicher Jnſtrumente, wie Senſen, Beile,
Miſtgabeln u. ſ. w. gegeben.

Auch die baulichen Einrichtungen müſſen die Sicher
heit der ſie betretenden Perſonen gewährleiſten. Oeffnungen
(Bodenluken, Wurflöcher) müſſen mit einer das Durchfallen mög-
lichſt verhütenden Sicherheitsvorrichtung verſehen ſein, feſtſtehende
Treppen müſſen mindeſtens auf einer Seite Geländer oder
Handſeil aufweiſen. Bei Doppelleitern iſt Verbindungskette oder
eine ähnliche Vorrichtung vorzuſehen. Ebenſo ſind Brunnen,
Gräben, Schächte, verſenkte aſſerfäſſer gegen Hineinſturz zu
ſichern. Jn der Forſt wirthſchaft iſt darauf zu achten,
daß im Fallbereich der umzuhauenden Bäume Niemandem,
außer den damit beſchäftigten Perſonen, der Aufenthalt ge
ſtattet wird. Ueber die Art des Fällens ſind im Einzelnen be
ſondere Vorſchriften gegeben, namentlich bei abſchüſſigem Gelände,
bei Sprengarbeiten und bei Froſtwetter. Die Wagen für Feld-
und Waldbahnen müſſen, wenn ſie einzeln bewegt werden,
Brems- nnd Hemmvorrichtungen haben. Bei ſtarkem Gefälle iſt
anzugeben, wieviel Räderpaare gebremſt werden müſſen. Aehnliche
Bremsvorſchriften ſind bei Hänge-, Seil- und Kettenbahnen erlaſſen.Die Bahnen ſind in genigender Weiſe zu beaufſichtigen. Beſonderes

Augenmerk iſt darauf zu richten, daß das Material in tadelloſem
Zuſtande ſich befindet und die überwachenden Perſonen fich zu ihrer
Aufgabe eignen. Das Ziehen der Wagen durch Perſonen innerhalb
der Geleiſe iſt verboten, ebenſo das Beſteigen oder Verlaſſen eines
Wagens bei voller Fahrt.

Schließlich iſt in den Strafbeſtimmungen den Genoſſenſchaften
die Berechtigung zugeſprochen, Betriebsunternehmer, welche obigen
Vorſchriften zuwiderhandeln, zu Zuſchlägen bis zum doppelten Be
trage ihrer Beiträge heranzuziehen oder, bei Einſchätzung in Ge
fahrenklaſſen, in eine höhere Gefahrenklaſſe einzuſchätzen.

Als im Etat für das Jahr 1891/1892 der Plan für die
Reorganiſation der preußiſchen Fabrikauffſicht auſgeſtellt und
die erſten Geldmittel für den Beginn der Reorganiſation gefordert
wurden, wurde auch eine Ueberſicht über die vorausſichtliche Ent
wickelung der letzteren und deren Abſchluß, der nach einem Zeit
raum von vier Jahren in Ausſicht genommen wurde, gegeben.
Nach dieſer Ueberſicht ſollten am Ende des vierten Jahres,
alſo Ende März 1895, in der preußiſchen Fabrikaufſicht
26 Regierungsgewerberäthe, 97 Gewerbeinſpektoren und vierzig
Aſſiſtenten, insgeſammt ein Perſonal von 163 Köpfen thätig ſein.
Es liegt jetzt eine Ueberſicht des preußiſchen Fabrikaufſichtsperſonals
nach dem Stande vom 1. Juni d. J. vor. Danach gab es 26 Ge
werbe- und Regierungsräthe, 5 gewerbetechniſche Hilfsarbeiter, welche
zugleich als Vertreter der Gewerberäthe fungiren, 87 Gewerbe
inſpektoren und 56 Aſſiſtenten, zuſammen 174 Köpfe. Man erſieht
daraus, daß es ſich in der Zwiſchenzeit ſeit der Ausarbeitung des Reor-
ganiſationsplanes als nothwendig herausgeſtellt hat, eine neue Kategorie
von Beamten in der Fabrikaufſicht zu ſchaffen, welche in induſtrie
reichen Bezirken zur Vertretung des Gewerberaths beſtimmt ſind.
Es finden ſich gewerbetechniſche Hilfsarbeiter in den Bezirken Oppeln,
Arneberg und Trier je einer, im Bezirke Düſſeldorf zwei. Von den
Gewerbeinſpektoren hat man bisher weniger gebraucht, als urſprüng-
lich angenommen war, dagegen hat fich die Zahl der Aſſiſten nicht
unweſentl'ch über die in Ausſicht genommene Zahl erhöht. Jeden-
falls zeigt der Umſtand, daß ſchon am 1. Juni d. J. die für den
1. April in Ausſicht genommene Anzahl von Fabrikaufſichtsbeamtenum 11 überſchritten iſt, daß die Gnfwickelnng auf dieſem Gebiete

keinen Augenblick ſtillſteht.

Die „Poſt“ erklärt ſich aus authentiſcher Quelle in die
Lage verſetzt, die Nachricht, wonach Dr. Karl Peters von der
kaiſerlichen Regierung ein Thätigkeitsfeld am Tan-
ganyikaſee angeboten ſei, für richtig zu erklären.
Auch habe Dr. Peters, wie die „Poſt“ hört, bereits ſeine Be
reitwilligkeit ausgeſprochen, der Aufforderung des Reichskanzlers
Folge zu leiſten.

OeſterreichUngarn.
Aus dem Abgeordnetenhauſe.Das Abgeordnetenhaus erledigte das Kapitel Kultus und Unter

richt und lehnte den Antrag der Ausſchußminorität betreffend die
Oeffentlichkeit der böhmiſchen Komenskyſchule in Wien mit 143 gegen
51 Stimmen ab. Der Abſtimmung gingen erregte Scenen voran.

Jtalien.
Zu der Spannung mit Rußland.In der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer richtete Birmeni

g3 den Miniſter des Aeußeren Baron Blanc die Anfrage, ob Ruß
and den Vertrag von Uſſialli zwiſchen Jtalien und Aethiopien an
erkannt habe und wenn ja, ob der offizielle Empfang der äthiopiſchen
Abordnung in Rußland mit dem Geiſte und dem Wortlaut des
Vertrages im Einklang ſtehe. Jmbriani ſchloß ſich mit der Anfrage
an, welche Beachtung der erwähnte Vertrag bei den europäiſchen
ken finde. Die Antwort des Miniſters wird demnächſt
erfolgen.



e

Frankreich
Geſetzgebung.

Jn der Depukirkenkammer wurde die Tagesordnung zu Gunſten
einer Trennung von Kirche und Staat mit 310 gegen 191 Stimmen
abgelehnt und die von dem Miniſter Poincaré gebilligte Tages-
ordnung, welche das Vertrauen in die Feſtigkeit der Regierung, den
beſtehenden Geſetzen Achtung zu verſchaffen, ausdrückt, mit
294 gegen 193 Stimmen angenommen. Im Kriegs
miniſterium bereitet man einen Geſetzentwurf vor, der
die Einſchränkung der Luftſchifffahrt be-zweckt. Sie ſoll künftighin nur von autoriſirten Civilperſonen
geſtattet ſein. Angeblich veranlaſſen die Verſuche einiger Asronauten,
dte Feſtungsbauten an der italieniſchen Grenze vom Luftballon aus
aufzunehmen, dieſe Maßregel. Die Bewegung gegen das kürzlich
votirte Spionengeſetz iſt in der Preſſe im Wachſen. Clémenceau
leitet eine große Proteſt- Kundgebung ein. Senator Hebrard, Chef
Redakteur des Temps, beruft für heute das Syndikat der Pariſer
Preſſe ein, um gegen das Geſetz, das die Journaliſten wegen mili
täriſcher Mittheilungen ſchweren Strafen ausſetze und der Willkür der
Richter und der Regierung preisgebe, Stellung zu nehmen.

England.
Beſuch des Herzogs von Genua.

Der Herzog von Genua und eine Anzahl höhere Offiziere des
italieniſchen Geſchwaders ſind geſtern Vormittag mittels Sonderzuges
in Windſor eingetroffen, um auf Einladung der Königin das
Schloß zu beſuchen. Prinz Chriſtian und Prinz Heinrich von
Battenberg empfingen den Herzog von Genug am Bahnhofe und
eleiteten ſodann die Gäſte in Hofwagen nach dem
chloſſe. Hier wurden die italieniſchen Admirale durch Lord

Carrington der Königin vorgeſtellt. Nach dem Frühſtück beſuchten
vie italieniſchen Gäſte die SanktGeorgskapelle und andere Sehens
würdigkeiten. Sodann kehrten ſie zum Schloſſe zurück und reiſten
alsbald wieder nach Portsmouth ab Prinz Chriſtian gab ihnen das
Geleit zum Bahnhofe.

Die Wahlen zum Unterhaus.
Die Wahlen zum Unterhaus begannen geſtern mit denjenigen

Wahlen, bei denen Gegenkandidaten nicht aufgeſtellt ſind. Dieſe
betragen insgeſammt 138, von denen 36 bereits vollzogen ſind.
Die aufgeſtellten Kandidaten wurden gewählt, unter dieſen der erſte
Lord der Admiralität Goſchen. In der Londoner City wurden
die beiden Unioniſten wiedergewählt. Jm Ganzen wurden bisher
gewählt 30 Unioniſten, 3 Liberale, 3 Jriſch Nationale.,

Rußland.
Terroriſtiſche Bewegung.

Die Polizei entdeckte eine terroriſtiſche Bewegung
unter den Arbeitern von Petersburg. Die Verſchwörer
richteten Drohbriefe an die Familie des Czaren.
nd viele Verhaftungen vorgenommen worden.

Die abeſſyniſche Geſandtſchaft.
Der Kaiſer und die Kaiſerin empfingen geſtern im Schloſſe

Peterhof den außerordentlichen Geſandten des Negus von
Abeſſynien und die Mitglieder der abeſſiniſchen Geſandſchaft.
Der Empfang dauerte Stunden. Nach demſelben wurde
für die Geſandtſchaft im großen Peterhofer Palais ein Früh-
ſtück ſervirt. Der Negus von Abeſſynien hat, um in direkte Be
iehungen zu Rußland zu treten, beſchloſſen, eine ſtändige abeſſyniſche

iſſion in Petersburg zu ernennen. Rußland wird einen diplomatiſchen
Agenten in Abeſſynien unterhalten.

Aus Nah und Fern.
Ein Eiſenbahuraub wurde am Mittwoch in Salzburg

ausgeführt. Nach Angaben der Polizei wurde Vormittags um
9 Uhr vor Abgang des Schnellzuges nach Wien auf dem Bahn

W in Salzburg aus einem Kupee erſter Klaſſe einer Dame, Frau
Jrma Freuler aus Odeſſa, ein ſchwarzſeidenes Täſchchen ge
ſtohlen, das eine ſchwarze Brieftaſche mit vier rumäniſchen Tau
ſendFrancsnoten, ein Paar goldene Ohrgehänge mit großen Sma-
ragden und Diamanten, angeblich 110000 Francs werth,
ferner eine kleine goldene Damenuhr, eine goldene Broſche mit einem
großen Diamant, 180 Rubel, ein Paar Handſchuhe, ein Taſchentuch
und drei Briefe enthielt. In Folge des Diebſtahls ging der Schnell
zug mit 10 Minuten Verſpätung ab, während die Dame in Salz-
burg zurückblieb und erſt ſpäter die Reiſe nach Wien fortſetzte.
Sämmtliche Juweliere und Wechſelſtubenbefitzer in Salzburg und in
allen größeren Städten wurden von dem Diebſtahle verſtändigt.

Von einem tollen Hunde wurde in Adams County des
Staates Nebraska, im Januar d. J. eine Kuh gebiſſen. Man
tödtete zwar beide Thiere, ließ aber die Kadaver liegen, die von den
Hunden der Nachbarſchaft aufgefreſſen wurden. Ende Mai brach
bei zahlreichen Hunden die Tollwuth aus, und nun richteten dieſe
unter dem Viehſtand der Farmer entſetzliche Verheerungen an. Der
Farmer Fred. Ernſt ſah ſich genöthigt, 41 Rinder und Schweine zu
erſchießen, da bei denſelben die fürchterliche Krankheit zum Ausbruch
kam. Sein 24jähriger Sohn wurde von einem der Thiere an der
Hand ſchwer verletzt, ſo daß man für ſeine Zukunft ſehr beſorgt iſt.
Im ganzen County mußten mehr als 300 Rinder und über 600
Schweine als der Tollwuth verdächtig getödtet werden.

Eine Familientragödie wird aus dem franzöſiſchen Departe
ment Tarn et Garonne gemeldet: Jn Malauſe ermordete ein
Bauer, als ſeine Frau ihn nach kurzer Ehe mit Zwillingen be-ſchenkte, die Wöchnerin mit den beiden Kindern und ließ d dann

ſelbſt von einem Eiſenbahnzug zermalmen.
Das verhexte Mädchen. Ueber ein 13jähriges Mädchen

Namens Giuſeppina Galli, wird aus Piacenza berichtet, daß es in
einem Zuſtande von S 7 ſeit drei Monaten nichts ge
geſſen haben ſoll. Es iſt körperlich ſehr gut entwickelt und in Be
gern ihres Vaters und der Großmutter am 5. Juli vor eine be

ördliche Kommiſſion geführt worden der ſie auf fragen erklärte,
ſie habe ſeit drei Monaten eine unüberwindliche z gegen
jegliche Speiſe und fühle immer noch einen Apfel, den ihrein Bauernburſche gegeben hatte im Magen. Die Ange
hörigen halten das Mädchen für beherxt, die erklären
es einfach für hyſteriſch. Dem Rath der e das Mädchen in
eine Heilanſtalt zu bringen widerſtreben die denn und die
Kranke ſelbſt in der heftigſten Weiſe. Da nun dieſe immer geäußert
hatte, fie könne nichts eſſen, außer wenn es der Geber jenes Apfels
ihr befehle, ſo ließ man ihn kommen in der Hoffnung, er könne die
Suggeſtion wieder aufheben. Er iſt ein hübſcher Burſche Namens
Erneſto Fermi und arbeitet als Heizer in einer Ziegelei. Er hat mit
ſeinem Vater unter dem Verdacht, die Galli behext zu haben ſchwer

u leiden, und auch bereits gegen die Verleumdungen den Klagew
eſchritten. Als er nun mit der Galli zuſammengebracht war, hie

er ſie, Speiſe zu ſich zu nehmen, bot ihr eine Taſſe Fleiſchbrühe an,
aber vergeblich. Die Weigerung des Mädchens dauerte fort. Die
Sicherheitsbehörde wird nun alles aufbieten müſſen, um den ver-
meintlichen Hexenmeiſter vor dem Zorn der Familie Galli zu ſchützen.

Der geſtrandete dentſche Dampfer „Drachenfels“ iſt wieder
flott gemacht worden und in Gibraltar angekommen

Eiſenbahnunglück. Nach einer Meldung aus Rio de Janeiro
fand in Antpaolo ein Zuſammenſtoß von zwei Aus
wandererzügen ſtatt, wobei 15 Perſonen getödtet und 35
ſchwer verwundet wurden.

Jn die Schlucht geſtürzt.
öſterreichiſchen Grenze verkehrende Poſtwagen, deſſen Pferde
durchgingen, ſtürzte von der Straße in eine Schlucht. Elf Paſſa
giere, darunter drei Prieſter, ſind ſchwer verletzt.
Eine Anzahl von amerikaniſchen Millionären wird dem

nächſt in Deutſchland eintreffen. Vieſelben ſchiffen fich nach
einem NewHorker Telegramm morgen dort auf dem Dampferr ein, um über das „große Waſſer zu fahren. Die Geſell
chaft beabſichtigt, eine Rundreiſe durch das Deutſche Reich zu

Unter dieſen Nabobs befinden ſich u. A. Mr. Philipp

Der zwiſchen Verona und der

machen.
Armour, der Schweinefleiſch und Schmalzkönig aus Chicago,
L dwin Gould, der Eiſenbahnmagnat, Mr. William Nockefeller,

räſident der Standard Petroleumgeſellſchaft, jetzt der reichſte Mann

der Vereinigten Staaten, und Mr. Chauncey M. Oegew, der
Syndikus der NewYork CentralEiſenbahn.

Die gute Laune eines Todeskandidaten. Wegen Raubesund Todhlags hatte der Aſſiſenhof von Bilbao einen Mann
Ramens Victoriano Huertas Garcia zum Tode verurtheilt, nachdem
er ſchon früher wegen Todtſchlags in Albacete zu zwanzig Jahren
Zwangsarbeit verurtheilt worden war. Die Verleſung des Urtheils
7 er mit lächelnder Miene an und unterzeichnete es anſtandslos.

r ſagte zu den Richtern: „Jhr thut gut, mich aus der Welt zu
ſchaffen, denn ſonſt würde ich noch manches Schlimme anſtiften.
Wenn ich einmal ein Verbrechen im Schilde führe, fühle ich mich
durch eine unwiderſtehliche Kraft zur Ausführung deſſelben getrieben.“
Als er nach ſeiner Verurtheilung aus dem Gerichtsſaal trat, ſagte er
u einem Bekannten, er ſolle ſo gut ſein und an ſeine Mutter ein
okalblatt ſchicken, damit ſie von dem Vorgefallenen erführe. „Das

iſt ja fürchterlich rief der Andere aus. Huertas aber antwortete
lachend: „Dummheit! An ſolche Dinge iſt die Alte
gewöhnt!“

Ueber das furchtbare Unwetter in Rumänien liegt jetzt
zu unſeren Telegrammen folgende ausführliche Nachricht vor: Ueber
die Stadt Valiega, die Gemeinde Olanetſchti und Umgegend iſt
ein Unwetter ohne Gleichen niedergegangen. In Folge der un

eheuren Waſſermaſſen iſt beinahe ganz Olaneſchti zerſtört das
lend, welchem die unglücklichen Bewohner anheimgefallen ſind,

ſpottet jeder Beſchreibung. In Valcea waren die durch die Straßen
raſenden Ströme ſo groß, daß die Leute auf die Dächer flüchteten.
In den Bergen war der Wolkenbruch noch weit furchtbarer; die Fluthen
riſſen Häuſer, Menſchen, Thiere und Bäume mit ſich und wälzten
ſie in das Bett der Gebirgsbäche, die in erſchreckender Weiſe an
ſchwollen. d der Nähe von Rimnic fand man die Leichen des
Lehrers der Gemeinde Olaneſchti und ſeiner fünf Kinder. In den
Gemeinden Vladeſchti, Cheia, Saracineſchti und Pauſchaſti-Manglazi
war die Wuth des entfeſſelten Elements beſonders groß in grauſem
Durcheinander wurden von den Waſſerfluthen Häuſertrümmer und
Leichen von Menſchen und Thieren fortgeſchleppt. Bei Cheia allein
wurden 20 Leichen aufgefunden die Geſammtzahl der ertrunkenen
Menſchen konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Der angerichtete
Schade entzieht ſich vorläufig jeder

Der Orden vom Siegel Salomos. Die abeſſiniſche
Geſandtſchaft hat ſich am Freitag von Petersburg zum Zaren
nach Peterhof begeben. Sie überbringt dem Kaiſer die erſte Klaſſe
des Ordens des Siegels Salomos, beſtehend aus einem
goldenen mit großen Brillanten geſchmückten Sterne an goldgelbem
breiten Bande. Die Jnitialen des auf Pergament geſchriebenen
Ordensdiploms find in den abeſſiniſchen Farben grün gelb-
violett geſchrieben. Das Diplom ruht in einem grünſeidnen
Futteral, welches eine grünviolette Schnur zuſammenhält. Unter
den übrigen für das Kaiſerpaar beſtimmten Geſchenken befindet ſich
ein achteckiges Goldkreuz im Gewicht von vier Pfund und zwei grün-
ſammtne, mit ſchweren Goldfranzen verzierte Kiſſen. Die Fahrt der
abeſſiniſchen Deputation vom Hotel nach dem Bahnhof erfolgte in
feierlicher Weiſe in vergoldeten Paradekutſchen.

Die Temperenzlerwirthſchaft in Amerika zeitigt noch immer
die abſonderlichſten Blüthen. In der Stadt Des Moines im Staat
Jowa waren in Folge einer durch fanatiſche Temperenzler ein
gereichten Petition ſämmtliche Wirthe von dem Richter
gezwungen worden, ihre Wirthſchaften zu ſchließen.
Soweit hatten die Mäßigkeitsbrüder ihren Zweck erreicht.
Was geſchah aber nun? Die Zahl der „Apotheken“
ſtieg auf 150, von denen 135 verkappte Wirthſchaften
ſind, vorn Cigarren und Galanterieladen und hinter dem Spiegel
ſtand Bar. Dieſe ſind Tag und Nacht offen und annonciren in den
Zeitungen, daß die feinſten Weine und Liköre für mediziniſche Zwecke
und Familiengebrauch ſtets vorräthig gehalten werden. Jn dieſen
blüht das Geſchäft ohne Licenz oder Aufſicht und an Sonntagen iſt
der Andrang zu Zeiten ſo groß, daß die Reihen der Gäſte bis auf
die Straßen heraus reichen.

Gefundener Mordbube. Nach einer Meldung der „Poſeneritung“ aus Pleſchen ſoll ſich der dreifache Mörder
obeczyk aus Oberſchleſien, auf deſſen Ergreifung bekanntlich 5000

Mark Belohnung ausgeſetzt ſind in der Nähe von Pleſchen auf
halten. Die dortigen Gendarmen ſeien ſeit mehreren Tagen eifrig
auf der Suche nach dem Mörder deſſen Spur man gefunden zu
haben glaubt.

Verhängnißvoller t In der Kolonie Fleiſchhäuſer,
im Kreis Liegnitz, erſchlug der Blitz den Stellenbeſitzer
Huebener und tödtete ein Pferd.

Heer und Marine.
FJubiläen. Jnmitten der Erinnerungsfeier

an das große Jahr 1870 werden Anfaug nächſten Monats zwei
preußiſche Kavallerieregimenter noch einen anderen
Gedenktag, das 150 jährige Jubiläum ihrer Errichtung feſtlich
begehen. Es find dies die Ulanenregimenter Kaiſer Alexander III.
von Rußland (Weſtpreußiſches) Nr. 1 und von Katzler (Schleſtſches)
Nr. 2, in Militſch und Oſtrowo, bezw. Gleiwitz und Pleß. Ein
allgemeines Intereſſe beanſpruchen dieſe Regimentsfeiern inſofern,
als mit der Errichtung des Stammtruppentheils der Jubelregimenter
die Lanze in der preußiſchen Kavallerie zur erſten Einführung
gelangte. Zwar hatte Friedrich der Große ſchon im Jahre 1741
ein Ulanenregiment anwerben laſſen, dieſes wurde aber, nachdem es
bei dem erſten Zuſan menſtoß mit den Oeſterreichern in der Nähe
von Grottkau vollſtändig Puten worden war, in ein Huſaren
regiment umgewandelt. er König führte nämlich den Mißerfolg
auf die Handhabung der Lanzen zurück. „Die Hulaner ſeindt das
Brodt nicht werth“, dekretirte er damals. Doch ſchon im Jahre
1745 wurde die mit Lanzen bewaffnete Schwadron „Bosniaken“
wieder errichtet, welche als Stamm der vorgenannten Regimenter zu
betrachten iſt. Wenn der Name „Ulanen“ bei unſern Nachbaren

jenſeits der Vogeſen noch in gefürchteter Erinnerung iſt, ſo haben
dieſe beiden Regimenter durch ihr hervorragendes und ſchneidiges
Verhalten nicht wenig hierzu beigetragen.

Die Verfol ung des h Feindes. Wie wir
der „Allg. Milit. Corr.“ entnehmen, wird der letzte Tag der
Kaifermanöver aus einer großartigen taktiſchen und
ſtrategiſchen Verfolgung des geſchlagenen Gegners
beſtehen, wobei verſchieden Verſuche gemacht werden ſollen, wie am
e eine wirkſame Verfolgung anzuſetzen, zu leiten und durchzu
führen ſei, wobei auch von neuen Geſichtspunkten ausgegangen werden
ſoll, namentlich auf operativem Gebiete. Der Ka vallerie und
der reitenden Artillerie ſoll hierbei eine ganz beſondere Rolle
zugedacht ſein. Um aber die große Bedeutung einer Verfolgung, die
oft reicheren Gewinn bringt als ein neuer Sieg, in das rechte Licht zu
ſetzen, ſollen an die Leiſtungsfähigkeit der Truppen hohe Anforde
rungen geſtellt werden, wobei man eifrigſt bemüht ſein wird, den
gegneriſchen Rückzugskolonnen oder doch wenigſtens der Arriergarde
des Gegners die Flanke abzugewinnen, denn durch kühnes und ent-
ſchloſſenes Handeln findet der Verfolger oft Gelegenheit, dem reiz-
baren und ſchreckhaften Gegner gegenüber Erfolge zu erzielen, wie
ſie in keiner anderen Lage denkbar ſind. Die Kriegsgeſchichte erzählt
von der Gefangennahme ganzer Bataillone durch einige entſchloſſene
Reiter, von der in welche ein Tambour bei
Nacht das geſammte Rückzugsheer verſetzte u. ſ. w. ie wirkſam
muß daher nach errungenem Siege erſt eine Maſſenver-
folgun 5 wie ßt während der Kaiſermanöver ſtattfinden ſoll, ſein!
Da 1870/71 die r meiſtens ausgeblieben ſind, ſo will
man an die napoleoniſchen Verfolgungen anknüpfen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

ch Zörbig, 12. Juli. (Für die Land wirthe) dürfte
die Mittheilung von Intereſſe ſein, daß der Erdjäger Schäccke ſen.
hierſelbſt in ca. 6—7 Tagen auf 220 Morgen zum Pfeffer'ſchen
Stadtgute gehörigem Acker 120 Stück Ha m ſt er gefangen hat.

ch Göttnitz bei Stumsdorf, 12 Juli. (Beſitzwechſe l). Das
früher den Herren Gebrüder Bauermeiſter in Ziebigk gehörige Gut
mit ca. 100 Morgen Acker und Wieſen iſt mit ſämmtlichem lebenden

und todtem Inventar in den Beſitz der Firma Max Mendershauſen
in Köthen übergegangen.

S Nordhanſen, 12. Juni. (IV. Feuerwehr- Verbands
tag der Provinz Sachſen.) Zu dem Verbandstage der am
20., 21. und 22. ds. Mts. hier abgehalten wird, laufen aus der
Provinz Sachſen die Anmeldungen zahlreich ein. Oberpräſident
von Pommer Eſche hat ſich zur Uebernahme des Chrenrorſitzes
bereit erklärt. Auch am Mittagseſſen wird der Oberpräſident ſich
betheiligen. Regierungspräfident von Brauchitſſch wird perſön
lich ſich nicht r wohl aber wird die Regierung in Erfurt
einen Vertreter zum Verbandstage abordnen. Auch der Landeshaupt-
mann der Provinz iſt an der Theilnahme verhindert, dahingegen
wird der Präſident der Regierung zu Merſeburg, Graf Stolberg-
Wernigerode, an der Verſammlung vom 22. d. Mts. theil-
nehmen.

S Nordhauſen, 12. Juli. (Jn der geſtrigen Sitzung
unſerer Stadtverordneten) wurden u. A. folgende Be
ſchlüſſe gefaßt: 1. auf dem ſtädtiſchen Turnplatze ſoll ein neues, auf
250 000 veranſchlagtes Volksſchulgebäude erbaut werden, welches
zunächſt die Knabenvolksſchule aufnehmen ſoll. 2. Dem hieſigen
Vereine für freiwillige Armenpflege wurde als Jubelgabe der Stadt
behörde zur Feier ſeiner 25jährigen ſegensreichen Thätigkeit die
Summe von 7500 aus den Ueberſchüſſen der Stadtſparkaſſe der
geſtalt bewilligt, daß von dieſer Summe die Jahresmiethe (750
auf 10 Jahre für ein in der Domſtraße belegenes Haus, welches
dem Vereine als vorläuſiges Heim und Vereinshaus dienen ſoll, be
ſtritten wird. 3. Vom 1. April 1896 ab ſollen die bisher (früher
2734 Ac., jetzt 1802 betragenden) denjenigen We Lehrern,
welche Organiſten und Küſterämter inne haben, zu Gunſten der
Stadtkaſſe in Abzug ebrachten und auf ihr Lehrer
gehalt angerechneten Theile ihres Kir henamtseinkommen unter folgen
den Bedingungen nicht mehr in Abzug gebracht werden a) daß
fortan jede Störurg in ihrem Lehramte durch ihr Kirchenamt aus
S iſt; b) daß die Küſter den niederen Küſterdienſt und die
eichenbegleitung ſowie die bisher dafür erhaltenen Bezüge und Ver
ütigungen aufgeben e) daß das Organiſtenamt zwar von ſtädtiſchen

Lehrern übernommen werden darf, aber nicht mit dem Lehramte
organiſch verbunden iſt. (Küſterämter dürfen in Zukunft überhaupt
nicht mehr von ſtädtiſchen Lehrern übernommen werden). Für
Reparatur eines alten, an der ſtädtiſchen Promenade belegenen
Feſtungsthurmes (der dem Stadtgärtner als Dienſtwohnung gedient
hat) wurden 150 Mark bewilligt.

Y Sangerhauſen, 12. Juli. (Eine Vereinigung der
Gaſtwirthe) von Sangerhauſen, Nordhauſen, Oſterode und Um
gegend war am Mittwoch hier verſammelt, um darüber zu berathen,
wie der Fremdenſtrom, der nach der Einweihung des Kyffhäuſer
Denkmals ſich dorthin ziehen wird, etwas länger an unſere ſchöne
Gegend gefeſſelt und wie den Touriſten entgegengekommen
werden kann. Die Verſammlung nahm einſtimmig den An
trag Sangerhauſen an, 3000 lakate mit Anſichten
des Kuyffhäuſers wie der umliegenden Städte und
Ortſchaften, reſp. der Naturſchönheiten und Sehenswürdigkeiten, ſowie
auch einer kleinen Tourenkarte anfertigen zu laſſen. Dieſe Plakate
werden in allen größeren Städten öffentlich aufgehängt, um dieTouriſten auf den Kyffhäuſer c. aufmerkſam zu machen. Weiter ſoll
ein s durch den Südharz herausgegeben werden, in welchem
den Reiſenden alles Wiſſenswerthe mitgetheilt wird und der u. A.
auch eine Spezialkarte vom Kyffhäuſer und dem Südharz ent
hält. Jm Inſeratenheil ſollen die Reiſenden noch ſpeziell
auf die renommirten Gaſthöfe, Reſtaurants, Waarengeſchäfte u. ſ. w.
aufmerkſam gemacht werden ſodaß den Reiſenden wie den Wirthen
und Geſchäftsleuten in gleicher Weiſe gedient ift. Die erſte Auflage
dieſes Werkchens iſt auf 10 000 Exemplare demeſſen. Es kommt nun
hauptſächlich darauf an, damit das Geplante auch ausgeführt werden
kann, daß recht viele Wirthe und Kaufleute ihre Geſchäftsempfehlungen,
die zu durchaus annehmbaren Preiſen berechnet werden, dem Kyff
häuſer und Südharzführer zuweiſen.

Fs Freyburg, 13. Juli. (Großfeuer.) Geſtern Vormittag
brach vermuthlich durch Spielen von Kindern mit Streichhölzern in
einem Stallgebäude des Rittergutes Großjuna Feuer aus, welches
angefacht durch heftigen Südwind ſich mit außerordentlicher
Schnelligkeit über die angrenzenden Ställe und Scheunen verbreitete
und ſie ſämmtlich einäſcherte. Leider kamen auch 60 Schafe in den
Flammen um, während das Großvieh noch rechtzeitig auf die Flur
getrieben werden konnte.

D Magdeburg, 13. Juli. (Der Oberpräſidial-Rath
von Nickiſch- n a iſt am 10. d. M. geſtorben.
Er war ſeit Jahren beim hieſigen Oberpräſidium angeſtellt und
hat es in dieſer kurzen Zeit verſtanden, ſich in den weiteſten Kreiſen
zahlreiche Freunde und Anhänger zu erwerben. Die Kgl. Regierungverliert in ihm einen ebenſo ervorragenden wie pflichttreuen und

eifrigen Beamten.
Jena, 12. Juli. (Der Großherzog) beſuchte geſtern

mehrere Univerſitätsanſtalten, das chemiſche Laboratorium, das ethno
graphiſche Muſeum und das phyſiologiſche Jnſtitut. Alsdann
wohnte er einigen Vorleſungen bei.

e Gera, 13. Juli. (Jm Landtage) erfolgte die Ge
r des Kaufvertrages der WeimarGeraer Eiſenbahn mit allen
gegen 3 Stimmen.

Gera, 13. Juli. (Die Errichtung eines ſtädt.
Arbeitsamtes) wurde vom Gemeinderath beſchloſſen.

Brotterode, 12. Juli. (Das Feuer) iſt von neuem
ausgebrochen; die benachbarten Feuerwehren wurden telegraphiſch zu
Hilfe gerufen.

X Meiningen, 13. Juli. (Der Landtag) wurde geſtern
bis auf Weiteres vertagt.

S Jlſenburg, 11. Juli. (Unter der Ueberſchrift
r muß größer werden“) veröffentlicht die„Jlſbg. Ztg.“ einen O. B. unterzeichneten Artikel, in welchem noth
wendige Schritte zur Hebung Jlſenburgs als Luftkurort angegeben
werden. Als ſolcher wird die Anlage eines geſelligen Mittelpunktes,
eines Kurhauſes bezeichnet, es muß g3 in Jlſenburg eine Geſell
ſchaft bilden, welche dort eine große Kuranlage ſchafft. Der Plan
des Herrn O. P. geht aber noch weiter, er wünſcht in Jlſenburg ein
FürſtlichStolbergWernigeröder Bad zu ſchaffen, deſſen Direktor Se.
Durchlaucht der Fürſt ernennt und deſſen Verwaltung der fürſt
lichen Kammer unterſtellt wird. Der Platz für den Kurhausbau iſt
auch ſchon gefunden und auch ein Herr, welcher ſeine Arbeitskraft
in den Dienſt der Sache ſtellen will, nämlich Herr O. B. ſelbſt.

Chemnitz, 11. Juli. Der Beſuch des Feſtplatzes iſt immer
noch ein ſehr flauer das Chemnitzer Publikum will ſich an Bezahlung
eines Entree eben nicht gewöhnen. Einzelne Glücksräder ſtehen voll-
ſtändig ſtill und nur die Reſtaurants mit Singſpielgeſellſchaften
eigen einigermaßen Frequenz, ſo daß die Beſitzer von Carouſſels,
utſchbahn, Schaukeln c. nicht viel goldene Früchte ernten werden.

Geſtern trafen noch Schützen ein aus: Leipzig, Eger, Lichtenſtein,
Berlin, Freiberg, Halle a. S., Eggerodebrunnen bei Rübeland,
Regensburg, Waßnitz, Mittweida, Döbeln, Neumark i. V., Werdau,
Zwickau, Schönebeck, Wildenfels, Lucka (S.-A.), Spahnsdorf, Borna,

chneeberg, Neuſtädtel, St. Blaſii, Lößnitz, Plauen
i. V., Mutzſchen, Möckern, Gera, Weißenfels, Staßfurt, Frankleben,
Goßnitz, Radeberg, Wurzen, Sachſenfeld, Prag, Eibenſtock, Lindenau,
Leipzig, Buchholz, Koburg, Jahnsdorf, Schmölln und Rachsburg.
Im Geſellſchaftsſchießen des Mitteldeutſchen Schützen
bundes erſchoß ſich Leipzig geſtern das von den Damen der
Chemnitzer Priv. Schützengeſellſchaft geſtiftere erſte Fahnen-
band in den Chemnitzer Stadtfarben. Die übrigen zwei Bänder
errangen ſich Chemnitz und Köſtri tz.

Zittau, 12. Juni. Ein ſchändlicher Racheakt iſt
im benachbarten Mitteloderwitz verübt worden. Dort hat ein leider
unbekannter Thäter in dem Garten der Einwohnerin Frau Fleckſig
die Erdbeeren mit Salzſäure übergoſſen. Beim Pflücken der Früchte
fielen e F. wohl die gebräunten Blätter auf, doch ſchöpfte
ſie keinen Verdacht und aß eine von den Früchten. Kurze Zeit darauf
ſtellten ſich auch ſchon Krankheitsſymptome ein und der zu Rathe ge
zogene Arzt konſtatirte Vergiftung. Bei der Unterſuchung der Früchte
ſtellte es ſich heraus, daß dieſelben mit Salzſäure übergoſſen waren.
Ein reichlicherer Genuß hätte recht bedenkliche Folgen haben können.
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Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
T. Maunheim. Hofrath Dr. Riehl in Freiburg erhielt einenRuf an die Univerſität Kiel als Profeſſor der eng ger e

gircheunenſt War T d Ka s r für
ik der königlichen Univer zu Breslau Dr. phil. Boiſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. g s
Dorpat. Der berühmte Mathematiker ProfeſſorDr. Guſtav von Grofe, Vozent der Mathematit 3

Univerſität Dorpat, iſt geſtern geſtorben.

Kirchliche Anzeigen.
Am 5. Sonntage n. Trinitatis, den 14. Juli, predigen

Zu U. L. Frauen Vormittags 8 Uhr Cand. Kloſe. Vorm.
10 Uhr Diakonus Grüneiſen. Mittags 12 Uhr Militärgottes-
dienſt, Archidiakonus Pfanne. Freitag, den 19. Juli, Vormittags
9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier, Diakonus Grüneiſen. Ger
trauden-Kapelle: Montag, den 15. Juli, Abends 6 Uhr
Bibelſtunde, Archidiakonus Pfanne. Zu St. Ulrich: Vorm.
8 Uhr Diakonus Heintke. Vormittags */,9 Uhr im Bürgerſchulſaale
Charlottenſtr. Kindergottesdienſt, Oberdiakonus Richter. Vormittags
10 Uhr Oberdiak. Richter. Nach der Predigt allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier, Derſelbe. Sonntag, den 14. Juli und Mittwoch,
den 17. Juli Abends von 8--10 Uhr, Poſtſtraße 12, Evangeliſcher
Jugendverein der St. e Oberdiak. Richter. Sonntag,
den 14. Juli, Mittags 212 Uhr Gottesdienſt fürevang. Polen,
Paſtor Swierezewski aus Mücheln. Johanniskirche: Vorm.
10 Uhr t Faßmer. Städtiſche Siechen-Anſtalt:Vorm. 8 Uhr Paſtor Faßmer. Zu St. Moritz: Vormittags
8 Uhr Diakonus Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Fey.
Mittwoch, den 17. Juli, Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmaht,
Diakonus Nietſchmann. Hoſpitalkirche: Vormittags 10 Uhr
Kaſtor Nietſchmann. Domkirche: Vorm. 10 Uhr Domprediger
grg Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr

Diakonus Heintke. Akademiſcher Gottesdienſt: Vorm.
8 Uhr Prof. D. Loofs. Zu St. Laurentii Vorm. 8 Uhr
Vicar Herrmann. Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Mitt-
woch, den 17. Juli Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde, Paſtor Anſorge.
Donnerstag den 18. Juli Abends 8 Uhr Bibelſtunde im
Confirmandenzimmer des Pfarrhauſes (Breiteſtraße), Hilfsprediger
Freybe. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Freyde.

Zu St. Georgen: Vormittags 10 Uhr Hilfsprediger Eiſentraut.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Donnerstag den 18.
Juli, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath,
Mauerſtraße 7, ein Candidat. Freitag, d. 19. Juli, Abends 8 Uhr
Bibelſtunde Hilfsprediger Eiſentraut.

Kath. Kirche: M
Meſſe mit Homilie; 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr
Chriſtenlehre und Kreuzweg.

Evang. luth. Gemeinde, Wuchererſtr. 11, 2 Treppen: Vorm.
10 Uhr Gottesdienſt.

Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46. Vormittag10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 31/, Uhr Predigt,
darnach liturg. Gottesdienſt.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt: Sonntags Vorm. 8/, Uhr
Mittelſtraße 10.

Diakoniſſenhaus Vormittags 10 Uhr Prof. Haupt.
Giebichenſtein: Vormittags 8 Uhr eand. minist. Kunitz.

Vorm. 10 Uhr Paſtor Kunitz. Nach der Predigt Beichte und heil.
Abendmahl, Derſelbe. Der Kindergottesdienſt fällt aus. Amtswoche:
Paſtor Kunitz.

JungfrauenVerein 2 Uhr Nachm. Spaziergang.Diemitz: Vorm. 9 Paſtor v. Skoahaufen, Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Verſammlung der confir
mirten Jungfrauen.

Reideburg: Vorm. 10 Uhr Predigt, Superint. Thiel. Nach
her Beichte und Abendmahl Derſelbe.

Büſchdorf: Vorm. 8 Uhr Dr. Diakonus Ullmann. Nach
her Beichte und Abendmahl, Derſelbe. Nachm. 1 Uhr Jugend-
gottesdienſt, Derſelbe. Amtswoche Sup. Thiel.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 9/, Uhr Hoch
amt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Segens-Andacht.

Baptiſten Gemeinde: Giebichenſtein: Sonntag, den
14. Juli, Vorm. 9 u. Nachm. 3 Uhr Predigt; Nachm. 2—3 Uhr
Kindergottesdienſt. Mittwoch Abends 8 Uhr Verſammlung.
Halle a/S., Forſterſtraße 12: Vorm. 9 und Abends 8 Uhr
Verſammlung. Vormittags 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Freitag
Abends 8 Uhr Verſammlung. Sonntag Nachm. 5/, Uhr Vereins
ſtunde des Jünglinge u. MännerVereins, ſowie Jungfrauen
Vereins im Saale Triftſtraße 19. (Freier Zutritt für Jedermann.)

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg:

Sonntag, den 14. Juli: Veränderlich, mäßig warm. Strich
weiſe Gewitter.

Montag, den 15. Juli: Wolkig, wärmer, meiſt trocken.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null).
Saale und Unfſtrut.

Fal. Wuchs.
Straußfurt h 12. Juli 77 1,00. 13. Juli 77 1,00.
alle e u 7 1,72. 77 1,72.otha e e v 7 1,8. J I 7 1,62. 0,06Als leben III 11, c 2 1,26. 12. I 1,22. 0,04

Elbe.
Außig e 289 11. Juli un 0,08. 12. Juli n 0,10. 0,03
Dresden e 7 1,18. 7 1,20. 0,08Witten berg h e 7 1,30. J e 1,28. 0,02 uBarby e e 7 1,04. I 1,00. 0,04Magdeburg e o 1,00 J 06,38. 0,02 2Vittenberge II 7 77 1,30 0 r 1,30. 0,09

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Zuckerſtatiſtik der vier Haupthäfen Nordamerikas vom

4. Juli bis 10. Juli ds. Js. in Tons (Vorjahrszahlen in Klam-
mern beigefügt) Ankünfte von Cuba 15 000 (38 100), insgeſammt
ſeit 1. Januar 619 400 (762 900), Geſammtankünfte 38 200 (55 700),
insgeſammt ſeit 1. Januar 924 900 (1077 000), Ablieferungen 31 900
(54 200), insgeſammt ſeit 1. Januar 868 500 (974 200), Einſchmelz-
ungen 33 000 (35 000), insgeſammt ſeit 1. Januar 785 (853 000),
Voräthe der Jmporteure 69 500 (108 400), der Raffineure 235 400
(200 800), zuſammen 304 900 (309 200) r 299 700 (288 500) in
der Vorwoche, mithin plus dieſe Woche 5 (plus 20 700). Jn
den ſechs Haupthäfen Cubas betragen die Zucker-Vorräthe 286 000
(135 000) gegen 294 000 in der Vorwoche.

Liverpool, 12. Juli. (BaumwollenWochenbericht.)
(Die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf die Berichtszeit der
vorigen Woche.) Wochenumſatz 52000 (59 000), do. von ameri-
kaniſcher 49 000 (45 000), do. für Spekulation 1000 (1000), do. für
Export 4000 (2000), do. für wirklichen Konſum 44 000 (42 000),
do. unmittelbar exl. Schiff 56 000 (55 000), wirklicher Export 3 000
(10 000), Import der Woche 15 000 (46 000), davon amerikaniſche
14 000 (30 000), Vorrath 1 518000 (1 562 000), davon amerikaniſche
1390 000 (1 428 000), ſchwimmend nach Großbritannien 58 000
(58 000), davon amerikaniſche 35 000 (40 000).

Marktberichte.
r. Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 11. Juli 1895. Preiſe

für 100 Kilogramm netto. Kaiſer-Auszug 25 Mk., Weizenmehl 00
21,50 22,00 Mk., Weizenmehl 0 19,50--20 Mk., Roggenmehl 0

orgens 7 Uhr Frühmeſſe; 8 Uhr zweite heil.

Roggenkleie 8,50 Mk., Weizenkleie 8,00 Mk., Weizenſchaale f. 8,00 Mk.,
Haidemehl 33,00 Mk.

Magdeburg, 12. Juli. Zucker. (Original-Wochen-
bericht der „Hall. Ztg. Der Zuckermarkt verlief in der
erſten Wochenhälfte in ſtetiger Tendenz bei 10-15 4 höheren
Preiſen und bedeutenden Umſätzen (an den ſechs Hauptmärkten
515 000 Ctr. gegen 88 000 Centner 1894). Einige Fabriken räumten
u den beſtehenden Preiſen ihre noch erheblichen Kieſtläger und die

mſätze in effektiver Waare würden wohl einen noch höheren Grad
erreicht haben, wenn nicht in der zweiten Wochenhälfte inländiſche
Raffineure ſich plötzlich zurückgezogen hätten. Der Grund hierfür iſt
wohl in dem etwas laueren Auftreten des Bedarfes zu ſuchen, der
nach der vorangegangenen ſtarken Verſorgung ſich abwartender ver
hielt. Jnländiſche Raffineure haben in jüngſter Zeit ganz erhebliche
Anſchaffungen in Rohwaare gemacht, ſo daß die Reſtläger in erſter
Hand eine ſtarke Verminderung erfahren haben und Waare aus erſter Hand
zu Terminzwecken nur noch wenig verfügbar ſein dürfte. Die Be
gleichungen per Auguſt haben bereits begonnen und im Verein mit
dem pleichzeitigen Eintritt von Regenwetter bei Wochenſchluß den
Mark ungünſtig beeinflußt. Immerhin haben ſich die Dinge nicht
ſo ſchlimm entwickelt, wie man allgemein angenommen hatte, denn
bei einem Preisſtande von 9,85 für Auguſt gewann der Markt
einen Halt, indem ſich beſſere Frage geltend machte. Langſam aber
en gewinnt die Anſicht an Boden daß ein Unterſchreiten des

reiſes von 10 gegenwärtig nicht gerechtfertigt ſei und in nichtlanger Zeit obiger Preis als ein zum mindeſten normaler betrachtet

werden wird. Die ſichtbaren Weltvorräthe haben zwar eine weitere
Steigerung erfahren allein ausgeprägter Druck durch Waare
iſt nicht zu verſpüren, da Zucker von ſtarken Händen
gehalten wird. Die rcht, daß die Inhaber der Waare
eines ſchönen Tages die Geduld verlieren und zu ſtarken Realiſationen
ſchreiten könnten, verleiht dem Markte fortgeſetzte Beklemmungen,
die ſich ſchließlich in geringe Unternehmungsluſt äußern. uch
darüber wird man in den nächſten 4—-6 Wochen hinwegkommen,
denn mit der Erledigung des Auguſtengagements wird die Geſammt
lage einen viel klareren Ueberblick Die alten Läger können
ſchon aus dem Grunde nicht in überſtürzter Weiſe losgeſchlagen wer
den, weil damit eine vollſtändige Deroute des Marktes verbunden
ſein würde. Allgemein nimmt man auch an, daß der alte Zucker
ten werden wird, bis er zur Ergänzung der Ausfälle der nächſten

rnte gebraucht werden wird. Die Berichte über die Rübenernte
Europas lauten befriedigend. Der Rübenſtand iſt jedoch ſo verſchie
den, daß man ſchwerlich auf die glänzenden Erträge des Vorjahresrechnen darf. Die Erhebungen der Fach yabeifen Europas beſtätigten

für Europa einen Minderanbau von 13,1 Proz.

S r 12. Juli. Bericht von QuenſellSpannuth.) Rohzucker: Die dieswöchige Berichtsperiode
hatte nach hin und wieder eintretenden Abſchwächungen doch im
Großen und Ganzen einen ſtetigen Markt bei ſteigenden Preiſen.
Namentlich in der zweiten Wochenhälfte konnte fich bei reichlichem
Angebot und genügender Nachfrage ſeitens der Jnlandsraffinerien
ein ſehr lebhaftes Geſchäft entwickeln. Am Wochenſchluß iſt die
Stimmung ruhiger und nur bevorzugte frachtgünſtige Partien ver
mochten noch volle letzte Preiſe zu erzielen. Die Preisbeſſerung für
Kornzucker beträgt gegen letzte Aufzeichnungen ca. 25—30 Pfg.
Nacherzeugniſſe, nur ſchwach angeboten, nahmen an der Marktbe-
wegung voll Theil.

In Lieferungswaare Kornzucker kamen im Anfang der Woche zu
ungefähr letzten Preiſen noch einzelne Abſchlüſſe zu Stande, während
ſpäter bei den zu hohen Forderungen der Abgeber das Geſchäft
hierin gänzlich ruhte.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt 42 000 Ctr.
Raffinirter Zucker: Für raffinirten Zucker machte fich

in der abgelaufenen Berichtswoche ſowohl für Jnland wie Exporte
vermehrte Nachfrage geltend. Die Abforderungen auf beſtehende
Contracte gehen recht befriedigend ein.

Es notiren heute: Raffinade I 23,25 excl. Faß, Raffinade II
A. excl. Faß, gem. Raffinade 23,75—25,75 incl. Sack, gem.

Melis 22,00-22,25 incl. Sack, Würfelraffinade 24,00-25,25 incl.
Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 altes Romt. Kornzucker
88 altes Romt. A. excl., Kornzucker 92 neues Rdt.
Mark excl., Kornzucker 88 5 neues Rmt. 10,30 10,50 A. excl.,
Nachprodukte 75 Rendement A. excl. Alles à 50 Kg.
Rübenmelaſſe 43 Bé (81,5 P Brix) effektive und ſpätere Lieferung,
zur Entzuckerung A. für Brennereien 0,87 Alles à 50 kg
excl. Tonne.

Magdeburg, 12. Juli. Bericht von Lu u. Heimann,
Magdeburg-Hamburg.) Chileſalpeter: ei etwas ſtärkeren
Angebot ſind Preiſe eine Kleinigkeit gewichen, was zu größerem Ge-
ſchäft geführt hat. Wir notiren heute Juli-Auguſt 1895 7,60
September- Oktober 1895 7,65 Januar- Februar 1896 8,00 A.,
FebruarMärz 1896 8,05 frei Fahrzeug Hamburg.
x den. London, 12. Juli. ollauktion. Preiſe feſt, unver

n

20 21,00 Mk., W 0 19-.20 Mk., Futtermehl 12 Mk.,
z

Viehmärkte.
London, 11. Juli. (Jslington-Viehmarkt.) An den Markt
waren: Hornvieh 100 Stück, Schafe 7 000 Stück Kälber

Stück, Schweine 25 Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8
Pfund für Hornvieh 2 sh. 8 d. bis 4 sh. 6 d., Schafe 3 sh. 8 d.
bis 5 sh. 6 d., Kälber 3 sh. 2 d. bis 5 sh. 2 d., Schweine 2 sh.
4 d. bis 3 sh. 6 d.

Waareu- und Produktenberichte.
Getreide.

Verlin, 12. Juli. Weizen mit Ausſchluß von Raudweizen) per IVW Kllogr.
loco geringer Perkehr, Termine animirt, get. 1050 Tonnen, Kündigungspreis 143,6 Mk. bez.,
loco 140--152 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 144 Mt. bez., havell.
Mk. bez., per dieſen Monat 143,50- 144,25 Mt. bez., Durchſchnittspr. Mk. dez., per Aug.

Nt. bez., per September 148--147,0—148,50 Mk. bez-, per Oktober 150-—149--148,0
Mk. bez, per November 151--160,50 151,75 Mt. bep, per Dezember 161,0152,60 Mt.
bez, per Januar Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine ſteigend, getündigt 1100 Tonnen,
Kündigungspreis 123 Mk., loco 120--126 R. nach Qualität bez., Lieferungsqualität
123 Mk. bez., inländiſcher guter Mk. frei Mühle bez. Mk. ab Bahn
bez., per dieſen Monat k. bez., Durchſchnittspreis Rk. bez., per Auguſt
124,25 Mk. bez., per September 129 127,26 128,26 Mk. bez, per Oktober 130— 129
bis 130 Mk. bez., per November 130,75-130,25 131,26 Mk. bez., per Dezember 131,5
bis 131--132, Mk. bez., per Januar 1896 Mk. bez

Gerſte per 1000 Kilogr. unverändert, Futtergerſte, große und kleine 108--122 Mt.
nach Qualität bez., Braugerſte 123-160 Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco gute Kaufluſt, Termine feſt, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis NRNtk. Loco 124--1560 Mk. nach Hualität bez.,
Lieferungsqual. 130 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 126-135 Mt. bez., feier 136
bis 146 Mk. bez., geringer mit Geruch Mk. bez., preußiſcher mittel bis
guter 126—135 Mk. bez., feiner 138- 146 Mt. bez., geringer Mk. bez., ſchleſiſch.
mittel bis guter 128 126 Mk. bez., ſeiner 138--146 Mt. bez., ruff. 126-132 Mk. bez., ge
ringer Mk. bez., per dieſen Monat 130--133,25 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk.
bez., per Auguſt Mk. bez., per September 127-126,75 Mk. bez., per Oktober 126,75
Mk. bez., per November Mk. bez., per Dezember Mk. bez.

Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine feſt, getündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk., Loco 114--121 Mk. nach Qualität, runder Mk.
frei Wagen bez., amerik. 176 120 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat
Mk. bez., Durchſchnittspreis Nk. bez., per Auguſt Mk. bez., per Sep
tember 109,50—109,25 Mk. bez., per Oktober Mk. bez.

Magdeburg, 12. Juli. (Gebrüder Friedberg.) Neuer und alter Landweizen
1389 143 Mt., Weißweizen Mk., glatter engliſcher Weizen 125--135 Mk.,
alter Mk., Rauhweizen 120--130 Mk., Roggen 120--126 Mk., Chevalier
gerſte Mk., Landgerſte Nk., neuer Hafer 120--132 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 12. Juli. Weizen feſter, loco 140--143 Mk., per Juli-Auguſt
144,00 Mt., per Sept.Okt. 147,00 Mk. Roggen loco feſter, 122--124 Mt. bez.
per Juli-Auguſt 122,50 Mk., per Sept.Okt. 125,50 Mk. Pommerſcher Hafer loco 115
bis 129.

Köln, 12. Juli. Weizen alter hieſiger loco neuer hieſiger 14,50, fremder
loco 18,75, per Oktober Roggen hieſiger loco 12,75, fremder loco 14,25, per
Oktober Hafer alter hieſiger loco neuer hiefiger 12,76, fremder 13,50.

Mannheim, 12. Juli. Weizen per Juli 14,75 Mk., per Auguſt Mk.per Nov. 14,95. Roggen per Juli 12,25 Mk., per Auguſt Mk., per Nov. 12,75 Mk.
Hafer per Juli 12,90 Mk., per Auguſt Mk., per Nov. 12,00 Mk. Mais ver

Juli 11,85, per Auguſt per Nov. 11,60.
Hamburg, 12. Juli. Weizen ioco feſt, dolſtein. loco neuer 146--149 Mt.

Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 138--340 Mtk., ruſſiſcher loco feſt,
loco neuer 83——85. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 12. Juli. Weizen per t 6,91 Gd., 6,93 Br., per Juli-Auguſt
Gd., Br., per Frühjahr 7,81 Gd., 7,83 Br. Roggen per Herbſt 5,96 Gd., 5,98 Br.,
per JuliAuguſt Gd., Br., per Frühjahr 6,37 Gd., 6,39 Br. Mats per Juli-
Auguſt 6,08 Gd., 6,10 Br., per September- Oktober 6,16 Gd., 6,18 Br. Hafer per
Herbſt 6.01 Gd. a.03 Nr. ver Trükiahr d. r

Peft, 12. Jun. Weizen ſeft, per Herkſt 6,60 Gd., 6,62 Br., per Frütjahe
6,98 GOd., 7,09 Br. Noggen per Herbſt 5,59 Gd. 5,51 Br, per Frühjahr Gd.,

Br. Hafer per Herbſt 5,50 Gd., 5,62 Br., per Frühjahr Gd. Ar.
Mais per Juli Auguſt 5,89 Gd. 5,62 Br., per Mci Juni 196 4,25 Ed, i Br.

Amfierdam, 12. Juli. Weizen auſ Termine Keigerd, per Jult rotRov. 159. Roggen loco feſt, auf Termine ſieigenb, per Juh per
Auguſt per Oktober 110.

Antwerpen, 12. Juli. Weizen kehanptet. Fegzen ruhig Hajer
ruhig. Gerſte flau

London, 12. Julf. An der Küſte 8 Weizenladungen angebeten.
Liverpool, 12. Mai. Weizen unverändert, Mehl ruhig. Mais d. deher.
Petersburg, 12. Juli. Weizen loco 8,00. Roggen loco 5,0. Höol.r

loco 3,39.
New-York, 12. Juli. (Telegramm). Rother Winterweizen 71 Weile ves

Juli per Aug. 60 per Sept. 71, per Dez. 739 Mais per Juni 45per 491 per Sept. Meghl 2,90. Gerreidefracht 2.
Chieago, 12. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 652 per Aug. 67

per Juli 44.
Zucker.

e Damburg, 12. Juli. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt Baſis 89
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juli 9,80, per Auguſt 9,92
per Oktober 10,272 per Dezember 10,472 Bedauptet.
v q do. 12. Juli. 96 Prozent Japazucker (oco 118 ſtetig, Rübey Rohzucker loco

t

New-York, 12. Jul. Zucker: Muscovado 27 Cents roh Centrifngal 31 Cents,
raff. granul. 4“ Cents.

New-York, 12. Jull. Zucker ſfair. rafin. Muscovado 27
Kaffee.

Hamburg, 12. Jull. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Jul
74 per September 74 per Dezember 73,, per März 72,. Behauptet.

Havre, 12. Juli. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.
gare good average Santos per Juli 92,00, per September 92,50, per Dezember 90,59.

uhig.
Havre, 12. Juli. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New

Dort ſchloß unverändert.
Amſterdam, 12. Juli. Javpa-Kaffee good ordinarv 54.
New-Hork, 12. Juli. Kaffe fair Rio Nr. 7 152 do. Rio Nr. 7 per Juli 14,25,

do. do. per September 14,30.

Petrolenm.
Berlin, 12. Juli. HPetroleum. Raffinirtes Standard white per z00 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Centner. Termine unverändert. Gekündigt Kilogr. Kündigungs
preis per dieſen Monat Durchſchnittspreis per September 22,4 Mk., per
Oktober 22,6 Mk., per November 22,8 Mk., per Dezember 23,0 Mk.
090 9 BVremen, 12. Juli. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Ruhig. Loco

r.

Hamburg, 12. Juli. Petroleum loco ſtill, Standard white loco 6,90.
Stettin, 12. Jult. Petroleum loco 11,40.

n di Antwerpen, 12. Juli. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 19, bezahlt
udig.

New--York, 12. Juli. Petroleum Stand. white in Rew York 7,95, do. Philadelphia
7,90, do. rohes (in Caſes) do. Pipe line cert. p. Juli

Spiritus.
Berlin, 12. Juni. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Ater.

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Loko feſt und höher. Gekündigt Liter.
Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 42,2— 42,8 bdez., per
Auguſt 42,2 42,3 bez., per September 42, 42,7 bez., ver Oktober 41,6--41,8 bez-,
per November 40,6 40,8 bez., per Dezember 40,4--40,6 bez.

Nordhauſen, 12. Juli. Branntwein 45 Vol. Prozent für 100 Kilogr. ohne Faß ab
Brennerei 61,/50 63,60 Mk., Branntwein 40 Vol. Prozent für 100 Kilogr., desgleichen
56,/50——88,0 Mt., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch
die Handelskammer notirt.

Hamburg, 12. Juli. Spirttus ſtill, per JuliAuguſt 21 Br., per Auguſt-
September 21 Br., per September- Oktober 21 Br., per Oktober- November 21 Br.

Stettin, 12. Juni. Spiritus loco feſt, mit 70 Mark Konſumſteuer 37,20.
Vreslau, 12. Juli. Spiritus per 100 Liter 100 Procent exct. 50 Markt Ber

brauchsabgaben per Juli 57,30, do. do. 70 Mart Verbranuchsabgaben per Juli 37,30.

Oele. Delſaaten. Fettwaren.
Berlin, 12. Juli. Rüböl per 100 Kilogramm mit Fatz. Termine ſtill. Ge

kündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß per dieſen
Monat Durchſchnittspreis per Auguſt per Sepember und Oktober 43,6 Mk.,
per November 43,7 Mk., per Dezember 43,8 Mk.

Hamburg, 12. Juli. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 4651
Köln, 12. Juli. Rüböl loco 49,00, per Oktober 46,80 Br.
Stettin, 12. Juli. Rüböl loco ſtill, per Juli 43,00, per Sept. Oktober 43,20.
Breslan, 12. Juli. Rüböl per Juli 44,00, per Oktober 44,50.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, '2. Juli. Futterſtoffe. Palmtuchen, deutſche 85,00 Mk., Cocosnuß

kuchen, deutſche 90-115 Mk. Baumwollſaatkuchen 110—115 Mk. Erdnußtuchen 105 b
110 Mk. Rapskuchen 95——-105 Mk. Leinkuchen 110--115 Mt. Palmternſchrot 80 Mk.
per 1000 Kg.

London, 12. Juli. Chiliſalpeter ord. 8 sh. 3 d., raff. 8 oh. M d.
Hülſenfrüchte.

Verlin, 12. Juli. (Amtlich.) Erbſen per 1000 Kilogramm. Kochwaare 130--
160 Mk. bez., Viktoria-Erbſen 150 150 Mk., Futterwaare 115--130 Mk. nach Qualität.

11. Juli. Erbſen, gelbe, zum Kochen 20—40 Mt., Speiſebohnen, weiße 25—50
Mark, Linſen 20--65 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 12. Juli. Trockene Kartoffelſtärke und -Mehl 16,70 Mk.
11. Juli. (Amtlich.) Kartoffein neue 6,00--12,00 t. per 100 Kilogramm.

Hamburg, 11. Je Kartoffelſtärke, prima Waare prompt 17—-17,25 Mk, Liefe
rung per Juli Auguſt 17—17,50 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt 16,25 160
Nark, Lieferung per e r 16 50 17 Mk., Superior-Stärke 179 17,75 Wk.,
SuperiorMehl 17,25——17,76 Mk. per 100 Kilogramm.

Stroh. Heu.Leipzig, 12. Juli. Stroh, Flegeldruſch 2,25-3,00 Mk. Maſchinendruſch 1,7b
2,00 Mk., Heu 8,00——3,75 Mk. per 50 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier.
Berliun, 11. Juli. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10-1,60 Mk., Bauch

fleiſch 0,90-—1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,650 Mk., Kalbfleiſch 0,90--1,60 Mk., Ham
meifleiſch 90-—1,60 Mk., Butter 1,80-—-2,40 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,00-—4,00 Mk.
per Schock.

Hamburg, 11. Juli. Schmalz. Steam 33,25 Mk., Fairbank 28,00 Mk., Axmour
Spezial 35,00 Mk., Chamberlain, Roe Co. 34,00 Mk., Hamburger raff. Radbruch, Stern,
Kreuz u. Schaub 40 42,50 Mk., Schlachterſchmalz 55 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll,
SquireSchmah in Tierces 34,25 Mk., in Firkins 35,00 Mk., in Eimern 36,60 Mk. un
verzollt.v Bremen, 12. Juli. Schmalz höher, Wilcox 34,00 Pfg., Armour ſhield 34,90 Pfg.
Cudahy 35,26 Pfg., Fairbanks 29,00 Pfg. Speck feſt, ſhort clear middling loco 31,00.

Antwerpen, 12. Juli. Schmalz per Juli 82 Margarine ruhig.
Thee gurg 12. Juli. Talg loko 50,00, per Auguſt

Chicago, II. Jnli. Schmalz per Juli 6,35, per September 6,45. Schweine
rippen per Fuli 6,25, per September 6,30, per Oktober 7,27 Schweinefleiſch per

11,22 per September 11,35. Leichte Schweine 5,00. Schweinezufuhr in Chieago
6 000 Stück, an den weſtlichen Märkten 32 000 Stück.

Mehl.
Verlin, 12. Jull. (Amtlich.) Roggenmedl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramu

brutto incl. Sack. Gekündigt 1200 Sack, Kündigungspreis 16 50 Mk., per dieſen Monat
bez., per Auguſt 16,80—-16,95 bez., per September 17,20-—17,35-—17,30 bez., per

Oktober 17,49 17,45 bez., per November 17,55--17,60 bez.
Weizenmehl Nr. 00 210 16,00 bez., Nr. O 19,00 17,50 bez. Feine Marken

über Notiz dezahlt.
Roggenmehl Nr. O u. 1 16,75--16,25 dez., do. feine Marten Nr. 0 und l 18,25

16,76 bez., Rr. O 3,50 Mt. höber als Nr. O u. per 100 Kilogramm brutto inel. Sock.
London, 12. Juli. Mehl ſtetiger.
Liverpool, 12. Juli. Mehl ruhig.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 12. Juli. KammzugTerminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Pes

li 3,071 Mk., per Auguſt 8,071 Mk., per September 3,10 Mk., per Oktober 3,10
ark, per November 3,121 Mk., per Dezember 3,121 Mk., per Januar 3,16 Mk., per

Februar 3,16 Mk., per März 2,17 Mk., per April 3,20 Mk., per Mai 3,20 Mk., per
Juni 3,20 Mk. Umſatz 35 000 Kilogramm.

Bremen, 12. Juli. Baumwolle, upland middling loco 35,25 Pfg. Wolle, Umſatz
Ballen.

Antwerpen, 12. Juli. Wolle. Terminnotirungen. Kontrakt B. La Plata-Kamm-
zug. Per Juli 3,775 Frks., per Auguſt 3,779 Frks., per September 3,80 Frks., 77 Ok
tober 3,80 Frks., per November 3,829 Frks., per Dezember 3,825 Frks. Umſatz 220 000
Kilogramm.log Havre, 11. Juli. (Schlußbericht.) Baumwolle per Juli 41 per September
42,, per Dezember 43 per März 441 Wolle per Juli 120,50, per März 124,80.

Liverpool, 12. Juli. (Schlußbericht.) Baumwolle. Umſatz 7 000 Ballen, davon
für Spekulation und Export 300 Buallen.

Middling amerikaniſche Lieferungen
per JuliAuguft 321 Werth, per November Dezember 3 Verkäuferpreis,

AuguſtSeptember 3 Verkäuferpreis, Dezember-Januar 3, Verkäuferpreis,
September- Oktober 3* Käuferpreis, Januar- Februar 3* Käuferpreis,
Oktober- November 322 Verkäuferpreis, Februar März d. Verkäuferpreis.

Mancheſter, 12. Juli. 2r Water Taylor 307 Water Taylor 61 20r Water
Leigh 55 30r Water Clayton 6 32r Mock Brooke 6 40r Mayoll 6 46r Medio
Wilkinſon 71 32r Warpcops Lees 6, 36r Warpcops Rowland 69 3er Warpcops
Wellington 7, 40r Double Weſton 77 60r Double courante Qualität 103 92“ 116
Yards 16 X 16 grey Printers aus 32r 46r 347.

Metalle.
Hamburg, 12. Juli. Gold in Barren 2788 Br., 2784 Gd., Silber in Barren

90,25 Br., 89,78 Gd. per 1 Kilogramm, Silber 90,00.
Amſterdam, 12. Juli. Bancazinn 39.
London, 12. 4 Silber Lſtr. u 2ChiliKupfer 435 Lſtrl., per 3 Monat 43 16 Lſtrl.Sie ſpan. 105, dine engl. 10, Lſtrl., Zinn 632 Lſtlr., Zink 142, Lſirl.

31. Juli. Queckſilber I. 7 Lſtrl. 5 sh, II. 7 Lſtrl. 4 sh.

Rio de Janeiro, 11. Juli. Wechſel auf London 107 g.
BVuenos Ayres, 11. u Goldagio 252.

Veranrwortlich:
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater zugleich i. V. für Politik:
Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Provinzielles; Alfred Lebeling
für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeincs, Sport und Jagd; A. Kirſten
für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr
VPorm., außerdem Dr. Baltder Gehbens le ven (Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde
Nachm. 5 Uhr. Alle die Redaktion betreſſenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich,
e reſte s „„Anu die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.
zu adreſſiren.
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Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom 12. Juli. Hr. Hyp. V.- A.G. Certiſ.

(ErgänzungsCourſe.)

Deutſche Fonds und Staatspapiere.

Kurheſſ. P.Sch. à 40 Thlr. h
Bad. Präm. Anleihe 1867
Baieriſche Präm.Anleihe
Braunſchw. 20 Thlr. -Looſe e
Köln. -Mind. Pr.-Anth.. e
Deſſauer St. Pr.-Anl.

50 Thlr. -Looſe e
übecker. eMeininger 7 figoofe

Oldenb. 40 Thlr. Looſe e e

Ausländiſche Fon
Freiburger 15 Fres.-Looſe.
Jtalien. Natb.-Pfd. ſtfr... e

Kopenhag- StadtAnl.
Oeſterr. PapierRente. e

do. Cred. 100, 58 e
do. 1860er Looſe
do. 1864er Looſe hniſche Präm.Anl. 1864.

do. 1866Syehiſche Schuld e
Türkiſche Adminiſtr.

do. ZollOblig.,
do. 400 Fres.-Looſe e 22928
do. Tab. R.A. abg. e

Oſtafr. ZollObl. e

l

110,50 S

Deutſche HypothekenPfandbriefe.

AnhaltDeſſauer Pfandbr.
Deutſch. 7. Kr. Präm. I.

II. AbthD. er. III. rz. 110
do. IV. rz. 110
do. V. rz 100
do. VI. rz. 100Deutſch. Grundſch. Wbi.

do. do. o.Denſtch. Hyp. B. Pfdbr.. III
Hamb. Hyp. rzb. a 100.

do unkündb. bis 1900., h
Meinininger. Hyp.-Pfdb.

do. H. unkündb. bis 1900
do. Präm.-Pfdb.Nordd. -Gr.-Cred. Pfob

Pomm.Hyp.-B. III, IV. neue r 100
do. V., VI. bis 1900 unkündb.v T. Pfd. I. II. r. 110

III., u. V. VI. rz. 100
Vii. u IX. r. 100

do. XI. rz. hd XIII. rz. t III
XIV. 100Pr. Sens. „Pfdb. 1880- 85. III

do. do. 1890.
do. do,

4 1102,60 bz. Ga 125

S r

115,69
102,75

4 1102,30 bz. G
3 100,90
4 105,30 G4 106,30 G

4 1100,60 G
101,25 bz G

t. Centr.Komm. Obl.. 101, 10 bz. G RobinskBologove. c 1 Hannoverſche Bank i 119,75 bz. 3Pr. Hop.A.B. ViI-Xil.. i bz. Kuff. Südweſtdadn 10355 amdurger Hopotdelen. i 1335 r Actien.
do. do. XV-XVIII., unkündb. I104,30 G Transkautaſiſche Hamburger Com. u. Disk.- Bank 122,99v. 10435 Warſchau Wiener iöer e Königsberger Vereinsbant Aus 60 G Archinzedes devo do. bis 1900 e 100.60 orio tener Zer BI 4 Lübecker Commerzbank G Han Ausführung e 5 93,75 GKhem. Hyp. Pfd. 1890. do. le G. edlenburger Hopo seien i s Verl. oariottensntg. 7do. do. e v 9 n on o G Wladikawkas IIIIIIIIIBIIIIIIIII 8 103 7 bz. Norddeutſche SrundCreoit ehe 5 m u. z 86, 60 z

7 e2, Lä erbank.o m m e. See a Oherenegee Srae 1 Leiböan A. 9 B. Wilmersdocf Fo4,00 b

t J azar. h h 10J d i 135 5 Portug. Giſenbabn-dÄi. i. e u r e r Serlner Lagerhof n
e III 7 n e r e do. do St. Pr.. 5 123, 00 Gdo. do. do. z. à 100.. 3 Schweizer Sentralbahn e 27 r Von J. eſe4ſchaft. 13i 227,90

d t656 77 Weſtfauiſche Zant 5 2 Braunſchi veiger Jute. e 167, 50 bz BGiſenbahn-Prioritäts-Obligatien denten r e e e e en8 viſenbaßr vor. „Dol. A. 6830 3 Wiener Unionbank. Den Fabrik Schering. 291,25 z. G

de anziger Oehlmühle hwo en e zu Anrezee Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. e en gen
Braugſgweigtge 170 o Rerihen hat i b h 2 z Slberfelder Farbenfabrik. h 18 315, 75 ebLübeg ichen zu. 1 27 h I bis 1953 e 3 99 00 Algem. Elektr. Geſellſchaft. 4 l10255 6 riſter Roßmann konv. 0 r n

v e 96,20 G do. III. 1937 6 71/90 E Aſcherslebener Kaliwerke v u S Winde e z 15550 Gal dw. 5 o e a n Srern7 é Fr rz in e h r e z Vo'pi Schlüter 4 10 8,60 Ge e do. e wo l ne e e m ebsW h rei h 33. Gr. Berliner Pferdesahn I. u. II. öz. See T. eiſeng 13 10Oberſchle t e eeeees es 2 55 t z Hambur er Packetfahrt. „25 5 für m t n. iOſtpreußiſche Südbahn. z 100 n CiſenbahnStamm-Prioritäts-Actien, Joligationen BI v e 2 e

e e er e e lWerradahn Breslau-Warſan 8540 Zeopold Kohiengrude e Oppelner PortlandCement 119,50 bz. EAlbrechtsbahn DortmundEnſchede Raphta Obligationen 6 Pferdebahn-Geſellſchaften:Böhm. Nordb. GoldObl. 4 MarienburgMlawtaw e eeeeeeeee 5 124 o e Rordde her Sloyd 1 Braunſchweiger e 5 7
Buſ chtiehrader Gold-Obl. Oſtpreußiſche Südbahn 4 120 00 G Obe ſchle ſche Eiſenbahnbebarj 1d2 o G Breslauer III 7 176, 0 Bi. z S Saale v 133 y Gien Suenſtee 105 60 e Stettiner 121,19do. h 5 WeimarGDera 4 103,70 G HaſſegeAetienSauverga e 152,00 J Sächſ. Stickmaſchine S 12 130,00 bz

do SilberObi. Solvage Obligationen ln hre s 8do. GoldObl. e i z ß i e 4 73 99 r. ZölnRottw. r wo e uS Peger d r GiſenbahnStamm-Actien. eine nGaliz. Kaärl Ludwig 1890. 99,0 Zoologiſcher Garten IIIIIIIIIIIIII 5 d n Zuckerfabrik Frauſtadt 1 bzJtal. EiſenbahnObl. v. St. gar. 3 55,40 Baltiſche (zar.). 3 68,00do. e HalberſtadtBlankenburg z 128 90 bz G s (Bank.) diskonto. (Privat.)Baſq o. o r h 4 i wen i o Bergwerkz und vüttenActien. An ter am m S ge Dwiin i
J e eeeeeeeeeeeee es omb. abezw. rüſſe ankfurt a.n e ger 71 gl'so Baroper Walzwert 9 67,60 z. 8 21 Zondon 3. Paris 2. Hamburggut). 1 56 30 tinLübeck. e erzeus S. 1220 Petersburg u. Warſchau 3 Londonvern rgCzernowitzer e rankfurt Güterbahn e 94. bz. deige t Sehigiverie 4 Wien 1. Italien. Plätze 5. Petersburg 5.m n r r e 3 3 B lbrechtsbahn (gar.) e eeeeeeeeeese 60 10 g n ger t.-Pr.. 5 12155 Schweiz 3. Skandingoi che

ehee r h Ungar.Galiz. (gar.) 5 r. t 0 839 3 7Oeſtett. Hotalbat h e Nineeeäää ffe.: e e ehe ſie tdo. Nordweſtbahn gar. T 5 u Gelſenkirchener Gußſtahl III J 78,60 8 ünrechnungs Courſe.
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Aſeue Promenade I
Paul Seilter, Foltte- Saale

tierert
P Verſand Geschaer am Leipaiger Tr

e be Maas u Herrenkteiderstoffen in aneru be Quckiä u b r
An Sonn- und christtichen Feiertagen ſende ein Versand statt.

Gaupt- Dapöt: Hornubogen, Faolte, Augustastrasse II.

Fee- V
Tafelgetränk T. Ranges.e a erob/otton Avaatol ung en

Aoretih deh Bi n Meer

ſo dſroouon Tor Jero liner Sprudol. Gerolstein
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Vollständig renovirt.

e nna e a. Marz.
Winkler's Hotel und Pension zur Heimburge

e

Ranges

Hausdiener am Bahnhof.

Telephon Vr. Herm. Winkler.h

Bäder im Hause. Renommirte Küche und Keller.
Logis von MK. 1.50. Pension von MK. 4.50.

o

W

Station

Elmen-Salze der Magdehb.-
Stassfurt-Güstener Bahn.

Telegraphen- u. Postamt
Gross-Salze.

Königliches Soolbad

EImem
Saiſon v. 15. Mai bis Ende Sept.

Station
Schönehbeck a. E. der Linie
NMagd.- Leipzig v. Schöne-

heck nach Elmen. Pferde-
bahn und Droschken.

Aelteſtes Soolbad erfolgreiche Anwendung gegen Gicht, Rheuma,
Skrophuloſe, alle Arten Frauenkrankheiten, Sterilität, Rachen-, Kehlkopfs
und Naſenkatarrhe Soolwannen-,

Sooldampfbadgebautes

Soolbäder.
halle für alle Mineralwaſſer.
waſſerleitung.

gedehnter

Sooldunſtbad
Bromreiche Mutterlaugen.

Thierärztlich überwachte Molkerei.
Ozonreiche Luft an dem 2 Kilometer langen Gradirwerk. Aus

Badepark. Badekapelle (27 Mitglieder.) Militärmuſik. Reunions.

Soolſchwimmbäder.
(Jnhalatorium

Proſpekte und Auskunft durch die Kgl. Bade Verwaltung.

Schwefelbäder.

Vollſtändig um
Kohlenſäure

Trink
Hochdruck
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kuren.

und Verlag von O

Trinkkuren.

Otto Tviele, Pale

3 üürr w. r Reconvalescenten und
chronisch Leidende
Marienbad bei Goslar a. Havz.

Wundervolle Lage dicht am Wald.
Wasserkuren., Heilgymnastik., Massage., Diät-

Electrotherapie.
knren. Pensionspreis v. M. 5 pro Tag inel. ärztl. Beh. an.

Dr. V. Servaes u. w. C.

u. Terrain-
Entzriehungs-

[8148

Quante,
dorf i. W
Ländern.

S

plepeie (Fallsucht.
rampfleidende erhalten gratis

Heilungs Anweiſung von Dr. phil.

i in rere in allennzen so

Le dungen franco allen Station

Trockenschnitzel
prompt und ſpäter liefert z dine z in

Wilh. Thormeyer,
Cöthen i. Anh.

August A
Leipzigerſtraße

2um Binmachen
von Früchten empfiehlt billigſt

Raffinado ebne Blau,

Rum, Cognac, alten Korn,
Rhein und Freyburg. Traubeneſſig,

polt, 8334

Carl Kägetner, Ieiprig,
Blumengaſſe Nr. 10 u. 12,

Iäeferant der Reichsbank und Post,
empfiehlt beſtbewährte

fener- und diebesſichere

Geld ſchränke.
Höchſte Sicherheit bei billigſten Preiſen.

[8455

Stolberg am Harz.

Unsere Kaffees in Original Verpackung sindets frisch geröstet durch die bekannten

erſaufssteſſen zu beziehen.

4EIIIIIIVVYVIIIIIIIIIIIIIIBS W Wäuhirinith
rn

Waſerdichte Sprengpulverpatronen

in verſchiedenen Dimenſionen, fabrizirt zu civilen Preiſen

A. J. GIoss, Pulvermü le
und feine Küche liefertFär die Reise,

die Arbeit und das Haus
empfiehlt

TabakPfrifen
in rig Auswahl billigſt

[7615

W. B. H. Sommer
Einrichtungen, Formen und Geräthen für S Bäckereien

BernbuAueſtſrnſfe “7. (8160

billig
rationell

für alle Zeitungen c. inferiren will,
wende ſich an die älteſte und leiſtungs-
fähigſte Annoncen- Expedition von
Haasenstein ogler, Iet.-Ges.

z S., Sch 20, I.a 4 Ernst Karras wirkſam n von h gcofnet
LeipzigerStr. zSaale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Conriet.

Tägliche Unterhaltungs-Beilage der Halleſchen Zeitung.

R 162. Halle a. S., Sonnabend, den 13. Juli 1895.
[Nachdruck verboten.

Von Brnuderhand.
Roman von Doris Freün v. Spättgen.20]

alb mitleidig, halb ſpöttiſch, ſah jetzt der Fürſt das ema hen von der Seite an und ne ee ſehr ernſt: kg

„Du thäteſt beſſer, Deiner Sache nicht ſo ſicher zu ſein,
mein Kind.“

„Wie ſo Hat Oectavio irgend etwas geäußert, was Dich
veranlaſſen könnte, mich zu warnen, Papa?“ fragte ſie heftig
mit eigenthümlich lauerndem Blick.

„Nun, Du behaupteſt ja ſo eben ſelbſt, ſein Ruf wäre nicht
der Beſte. Er iſt wankelmüthig unentſchloſſen viel
leicht Der alte Herr ſtockte, weil ſeine Tochter ihn mit
zorniger Bewegung am Arme gefaßt hatte.

„Er muß, Vater! Du mußt ihn zur Erklärung zwingen“,
ziſchte ſie heiſer.

„Zwingen iſt ein häßliches, vulgäres Wort, mein Kind, und
ich hoffe um Deinetwegen, es liegen zu dergleichen Maßregeln
keine beſonderen Gründe vor“, erwiderte, ſie forſchend anſehend,
finſter der Fürſt.

Jetzt lachte Brigitte fichtlich beluftigt auf, was den alten
Herrn jedoch nicht zu beirren ſchien. Eindringlich fragte er:

„Jch möchte zum Beiſpiel wiſſen, wie die fatale Sache mit
dem abendlichen Rendezvous im Parke ſich eigentlich verhält.
Schreckenſtein wich meinen Fragen aus und hüllte ſich darüber
in ein myſteriöſes Schweigen. Dabei giebt er ſich aber den
Anſchein, als ſei kein wahres Wort daran, während mir doch
Freitag die felſenfeſte Verſicherung gab, Dich, Brigitte, im
weißen Kleide mit blauen dicht an des Grafen Wagen,
und noch dazu in ſehr vertraulicher Poſition, geſehen zu haben.“

Für Sekunden ſchoß ein fahles Roth über der Prinzeſſin
leicht e Falten gezogene Stirn, darauf entgegnete ſie auffallend
gereizt

„Nun, ich denke, das, was „Freitag“, dieſer Unfehlbare,
ſagt, deſſen Worten Du, wie dem Evangelium vertrauſt, müßte
Dir genügen, Papa. Einerlei, ich ſelbſt aber erkläre Dir frank
und frei: es iſt Deine Pflicht, als Vater, dem leidigen Geſchwätz
entgegen zu treten, und Octavio endlich einmal zur Raiſon zu
bringen.“

Da der Fürſt und ſeine Begleiterin jetzt mehr nach dem
Park hingewandt ſtanden, tauchte in ihrer Nähe r Joſie's
dunkles Geſicht hinter dem Lorbeergebüſch auf. in Gemiſch
von Staunen und heftiger Empörung ſpiegelte ſich in den wild-
rollenden Augen, mit denen ſie jede Bewegung der beiden, etwa
ehn Schritte vor ihr ſtehenden Perſonen verfolgte. Kenneſine fie den rechten Arm empor und drohte nach der Prinzeſſin

in mit der geballten Fauſt.
„Was Du unter „zur Raiſon“ bringen verſtehſt, könnte bei

Schreckenſtein möglicher Weiſe zum unheilbaren Bruche führen,
Brigitte. Verlange Alles von mir, Du weißt, Dein Glück liegt
mir am Herzen nur das nicht, daß ich jetzt noch eine An
näherung verſuchen ſoll. Er muß kommen er muß ſein
ſonderbares Benehmen erklären, das iſt er mir und meiner ihm
ſeit Jahren bewieſenen Freundſchaft ſchuldig,“ erwiderte in unge
wöhnlicher Feſtigkeit der Fürſt.

Ein häßlicher Ausdruck von Bosheit und innerem Grimm
flackerte Brigittens Augen auf, als ſie höhniſch zur Ant
wort gab

„O, natürlich, durch Deine Unentſchloſſenheit und gut-
müthige Schwäche iſt ſchon Manches verfahren worden. A la
bunne heure, jetzt weiß ich genau, woran ich bin und werde
mir ſelbſt helfen. Baſta!“

Sie ſchnippte mit den Fingern und eilte, ein Liedchen
trällernd, wieder die Treppe hinauf, wo ſie hinter der Glasthür
s Gartenſalons alsbald verſchwand.

„Armes, excentriſches Mädchen! Ich fürchte, Du haſt blut
wenig Ausſichten auf Erfolg. Es iſt hart ſehr hart, daß
der Himmel mir ſo wenig Freude an meinen drei Kindern zu
Theil werden läßt, ſeufzte r der Zurückgebliebene
und ſchritt geſenkten Hauptes Parke zu.

r

Es mochte gegen die ſiebente Abendſtunde ſein, als der Fürſt
von einem Beſuche bei Dr. Freitag, mit dem er eine längere
Unterredung gehabt, heimkehrte. Jedenfalls hatte dieſelbe nicht
dazu beigetragen, ſein bekümmertes, ſorgenvolles Geſicht aufzu
klären, im Gegentheil ſchien er auffallend mißgeſtimmt, als er
ſeinem Kammerdiener klingelte und befahl, ihn bis zum Thee
ungeſe7 zu laſſen.

achdem der alte Herr allein war, rang er die Hände und
ſtöhnte laut

„Zum Wahnſinnnigwerden, fürwahr! Ein Kind geboren
in der Villa Weller und unter ſeinem Namen im ſtandesamt-
lichen n eingetragen als Thusnelda Katharina, Prin
zeſſin Amberg!

„O, Gott o, Gott, gieb, daß ich nicht den Verſtand ver
liere! Alſo alle ſeine Ruhe und Igſung, die er in den letzten
Tagen zur Schau trug, war Verſtellung und Heucheleil! Natür
lich, jetzt erweiſt ſich meine Vorſicht als rein lächerlich und unter
dieſen Verhältniſſen hat meine räterliche Autorität fürs Erſte
alle Geltung verloren. Dieſer intrigante Weller triumphirt
empörend!“

Der Fürſt warf ſich in den nächſten Seſſel und bedeckte
das Geſicht mit der Hand.

Nach mehreren Minuten ſtummen Brütens blickte er auf,
nnd ſagte heftig erregt:

„Pah für mich bedeuten dieſe Feſſeln nichts. Jn ſchonungs
loſer Strenge werde ich jetzt ein Exempel ſtatuiren, was wahr-
ich genügen ſoll, jener läſtigen Nachbarſchaft das Recht der an-
geſtammten Fürſten Amberg klar vor die Augen zu führen, und
müßte ich deshalb bis zur allerhöchſten Jnſtanz gehen. Wenn
irgend welche Feſſeln wirklich exiſtiren, ſo ſind ſie nichtig
müßten für null und nichtig erklärt werden. Was Archibald
uns zugefügt, duldet keine Rückſicht. O, und die Mutter, dieſe
ſanfte, engelsgute Frau, wie ſoll ich ihr, von der ich jede Sorge
fernzuhalten ſtets bemüht war, die durch Carlos Leiden ſchon
Jsſan ſchwer zu dulden hat wie ſoll ich ihr das Schreck
iche Beſchämende mittheilen?“ klagte in leiſen Schmerzens-tönen der alte Herr, während er ſich ſinfälig erhob und lang-

ſam durch das Gemach ſchritt.
W es nicht, als ob ein Unſegen über unſerem Hauſe ruhe

Fru lan mißglückt jeder Wunſch wird uns vereitelt. Nun,
ottlob, daß eitag mit ſeiner J e und Klugheit mir

zur Seite ſteht. Mit ihm ich berathſchlagen, denn
Hier ſtockte der Fürſt in ſeinem Selbſtgeſpräch und horchte

verwundert nach dem Eingange. Ein eigenthümliches Geräuſch,
r Klopfen, halb Kratzen ward dort vernehmbar. Unwillig
chüttelte er den Kopf und näherte ſich leiſe der verdächtigen
Stelle. Da derſelbe Ton noch einmal. Jetzt ſchritt der
Fürſt zur Thür und öffnete dieſe r Jm friſch gebügelten

allroſa Kattunkleide, eine maigrüne Schleife an der Bruſt, das
krauſe Wollhaar nach Möglichkeit glatt gebürſtet, knixte Joſie
mit verlegenem Grinſen mehrere Male faſt bis zur Erde herab.

Ein verrätheriſches Lächeln zuckte um des alten Herrn Mund,
allein ſcheinbar bitterböſe und ſtreng ließ er ſie an:

„Was wollen Sie hier? Jch hatte Louis ausdrücklich be
hlen, mir jede läſtige Störung fernzuhalten. Wiſſen Sie nicht,
aß Sie ſich einer groben, unverzeihlichen Jndiskretion ſchuldig

machen, hier ſo völlig unangemeldet bei mir einzudringen, Ma-
demoiſelle Joſie?“

Die Angeredete, deren „beſchränkter Gehirnkaſten“, wie
Maurus verächtlich geſagt, die vielen deutſchen Gebräuche in
Bezug auf Formen und Etikette wirklich nicht recht zu begreifen
ſchien, riß die runden Augen weit auf und ſtotterte in einem
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durch ihre Verlegenheit noch größeren Kauderwelſch von Deutſch haben, Herr Fürſt er liebt Miß Georgy und darf Prinzeſſin hohen

und Engliſch: nie heirathen, weil großes Unglück wäre!“ umwol„Muß Herrn Fürſten a fero minntes ganz allein ſprechen. Auf's Höchſte überraſcht und mit ſeltſam ſtarren Augen kette, t
Sache very important! Maſter Louis ſchaute zum Fenſter ſchaute der alte Herr in der Negerin von Stolz und Selbſtgefühl den
hinaus hinter ſeinem Rücken mich vorbeigeſchmuggelt.“ zuckendes Geſicht. oſſen„Mich allein en, wie ſonderbar hm. Nun, ſo Miß Georginia welche Jdee? Wer bürgt mir dafür, ſind m
treten Sie näher. Wenn die Dinge, die Sie mir mitzutheilen daß dies nicht leere Hirngeſpinnſte Einbildungen hauſenhaben, wirklich von Wichtigkeit ſind, ſo ſoll Jhnen an Gehör ſind Begreifen Sie nicht, daß Sie mit dieſem usſpruche J und d
werden. Vielleicht handelt es ſich um eine Klage über unge Herrin ganz gewaltig kompromittiren, Mademoiſelle? r
wohnte Koſt. Oder vielleicht betragen meine Domeſtiken ſich Jetzt ſtutzte Joſie und begegnete ein wenig ängſtlich und un b e
Jhnen gegenüber unmanierlich machen ſich über Jhr mangel- ruhig den feſt und durchdringend auf ſie gerichteten Blicken, wo J
aftes Deutſch luſtig wie?“ forſchte etwas freundlicher der rauf ſie kleinlaut betheuerte:
ürſt. „O, Mr. Jefferſſon mir befohlen hat, über Miß Georgy zu alten„Vo, Sir. Behandlung gut dinner exeellent bin zu wachen upon my word Alles iſt wahr, Herr Fürſt

fried en n Schoß vorſedte Joſte. die zugänglichere Stimmung „Ja, aber wie kommen Sie auf die Vermuthung, Graf Lthri
es Gebieters ſich zu Nutze machend, indem ſie mit freundlichem Schreckenſtein habe ein Rendezous mit meiner Tochter gehabt und auf t

Grinſen ſich raſch in Poſitur warf. „Aber Miß Georgy in könne möglicherweiſe dieſe heirathen fragte halb verächtlich, kamgroßer Gefahr, das Jaſie nicht dulden will. Sache mit eount aber an der Fürſt. Stück
Schreckenſtein und Prinzeſſin humbug!“ „O, Joſie iſt klug, Sir, Joſie Alles erfährt, was zu Miß Enkeli

„Wie? Was wiſſen Sie davon? Wie dürfen Sie ſich Georgy's Nutzen wiſſen will,“ entgegnete die Alte mit ver m T
unterſtehen, in ſolch' unehrerbietiger Weiſe von meiner Tochter ſchmitztem Lächeln, und als ihr Gegenüber in düſterem Schweigen L
und dem Grafen zu ſprechen bedeutete fie zornig verweiſend verharrte, fuhr ſie geſchwätzig fort: ig wie
der alte Herr, wobei er die in ihrem Aeußeren ans Komiſche „Aber Joſie auch verſchwiegen iſt, Sir, und niemals Dinge pie S
ſtreifende kleine Perſon von oben bis unten muſterte. verrathen wird, die Herrſchaft angehen. Nur Herr Fürſt mußte wieder

„I beg your pardon, Sir, Joſie will nur Wahrheit ſagen, von that matter erfahren weil helfen ſoll.“ men
e 3 Fürſt ſicherlich hören will. Viel Falſchheit und Lügen ſagt P aus dumpfem Sinnen fuhr der Angeredete empor und Grafer

ra agte kurz:„Gewiß, wenn es ſich um die Wahrheit handelt deren „Gut, ich glaube Jhnen, Mademoiſelle und werde das See
eifriger Verfechter ich von jeher geweſen bin, ſo haben Sie Nöthige veranlaſſen, Jhrer jungen Gebieterin zu ihrem Rechte
weifellos ein unbeſtrittenes Recht, mir das zu enthüllen, was zu verhelfen.“ Ein bitteres, ſpöttiſches Lächeln ſpielte dabei um W
hnen ſo ſehr am Herzen liegt, Mademoiſelle. Nur muß ich des Fürſten Mund, was Joſie ſich als gutes Zeichen auszulegen einri

ernſtlich darum bitten, in ihrer Ausdrucksweiſe ſich ein wenig zu ſchien. Das beſte wäre übrigens, Sie richten meiner Nichte aus telle,
men W Tepe daß ich ſie jetzt für einige Minuten in meinem Kabinet zu W 27bgleich die Negerin wohl kaum die Hälfte des Geſagten wünſche dann wäre die Sache ſofort erledigt. Haben Sie 3 voverſtanden haben mochte, mußte ihr jedoch daraus ſo viel klar mich verſtanden, Mademoiſelle J feld
eworden ſein, daß der Fürſt eine Ausſprache geſtatte. gut den „Yes, Sir, Miß Georg rufen“, erwiderte die Alte prompt gyon
ehren was bei ihrer Körperfülle kein Leichtes ſchien, ſchlich und mit glückſtrahlendem Blick. ſtein ſ
oſie in etwas ungenirter Weiſe bis dicht an dieſen heran und „So, dann können Sie gehen“, ſagte der alte R in nahm

ſagte geheimnißvoll kühler Herablaſſung und wandte der abermals knixenden Negerin Kloſter
„Stelldichein in Park mit eount Schreckenſtein, Miß Georgy den Rücken. Eund nicht Prinzeſſin Beigitte warl My own eyes dies geſehen Fortſetzung folgt.) n

ohen
Rechts

Bei anderen wieder iſt Vorſicht geboten, theils weil ihr dröhnen t

Burg Hohenſtein am Harz. der Boden unterirdiſche Gewölbe verräth, theils weil man nicht war.
Auf Wieſengrund ausgebreitet liegt, zwei Stunden von ſelten beim Durchkriechen plötzlich unvermittelt an einem jähen ſeinem

Nordhauſen und eine Stunde von IJlfeld, der gen tort der Abgrunde ſteht, in deſſen Tiefe (bis 20 Meter) der Unvorſichtige land d
Grafſchaft Hohenſtein, der Flecken Neuſtadt. ſchauen ſehr leicht hinabſtürzen kann. Beſonders prächtig ſtellt ſich von Landes
auf den freundlichen Ort von einem waldigen Porphyrberge die hier aus bei einem Blick durch eine Maueröffnung die reizende ſtein z
Trümmer der alten Burg Hohenſtein hinab. ndſchaft dar. Doch weiter was ſiDurch zwei Thorgewölbe, den ehemaligen Haupteingang, Ein noch ziemlich erhaltenes Thorgewölbe führt uns jetzt
gelangen wir zu den noch jetzt impoſanten Trümmern der t endlich, nachdem wir den Kern der Ruine faſt ganz umgangen inſoferdie in den Zeiten ihres Glanzes gar ſtattlich aus dem Thale haben, zu dem höchſten Theile der Burg. Aufathmend ſtehen Stolbe
emporragte. Rechts und links liegen halbverſunkene und vom wir auf der Zinne der mürben Mauern und blicken mit Ent ältere
Gebüſch umſponnene Mauern. Zwiſchen ihnen hinwandernd, zücken hinab auf die geſegneten Fluren. Aus Baum und r
betreten wir den Burghof, deſſen ſammetweicher, ſchwellender Strauch, aus Gemäuer und Wolke, aus Himmel und Erde ver erg
Raſen in ſonniger Helle lacht und uns einladet, einen Augen kündet Älles, Vögel, Glocke, Luft und Sonne den großen herr eigeblick zu raſten; denn noch wir den Gipfel des Berges, lichen Morgenſegen. Freudig begrüßen wir von den wankenden D
auf dem der Haupttheil der Burg liegt, nicht erreicht: wenigſtens Zinnen herab das erwachende Leben des prangenden Sommer- breitet,
noch ein Viertel bleibt uns von hier aus zu erſteigen. morgens, baden uns im Strome der erquickenden Waldluft und und

Vom Burghofe führte links, an der Ringmauer hin, ein blicken auf die hohen Berggipfel, die düſtern Waldungen, Kelbra
Pfad über loſes Steingeröll zum nördlichen Theile der Burg, die lichtgrünen Wieſen, die dunklen Schluchten, die blauen Fernen. lich Zr
der noch am beſten erhalten iſt. Zuerſt kommen wir an ein Hier träumts ſich H auf duftendem Mooſe, unter dem Flüſtern nicht eniederes Thorgewölbe. Auf deſſen Unker Seite gähnt uns eine und Säuſeln des Laubes, beim Krächzen der fliehenden Dohlen, nach d
finſtere Gruft an das ehemalige Burgverließ. Einſt hatte und immer und immer wieder entdeckt das Auge neue Schön zugleid
es eine bedeutende Tiefe; da aber ſeit vielen Jahren jeder Be heiten. Wenn dann die Sonne ſinkt, da tauchen ihre Strahlen aber a
ſchauer der Burg einige Steine hat hinabrollen laſſen, ſo iſt es die röthlichen Steinmaſſen der Burg in noch höheres Roth, und Rockſte
jetzt ſo ziemlich ausgefüllt. Von hier weiter öſtlich gerathen wir der Abend läßt Baum und Strauch in den verfallenen Mauern Allerb
unter eine Maſſe von Trümmern, die ſo bedeutend und weit im dunkelſten, wundervollſten Grün erſcheinen. Durch die hohen, u.
läufig ſind, daß man ſich darunter verirren könnte. Zwiſchen offenen Fenſterbogen blickt der ſchwärzliche Wald herein, den S en
ewaltigen Steinmaſſen, die beim Bau der Burg ſehr glücklich Gipfel des Berges umzieht ein duftiger Schleier, der allen vie
enutzt worden ſind, zwiſchen düſtern Kellergrüften, hohen Wöl- Gegenſtänden einen eigenen, geheimnißvollen Reiz verleiht, und auch j

bungen von Thoren, gigantiſchen Felszacken, halbeingebrochenen einzelne flockige Wölkchen rudern langſam über das dunkle Blau lichen
Thürmen, hohen, Einſturz drohenden Wänden mit unzähligen des Himmels hin. Mit ernſtem Sinnen weilt das Auge auf C
Fenſteröffnungen, die wie lauernde Augen herabſtarren, winden den düſtern Waldungen, die gegen Norden die Burg hoch über Hohen
wir uns hindurch, und ehrfürchtiges Staunen und Bewunderung ragen, und ruht dann wieder mit Entzücken auf der herrlichen ders
ob der Großartigkeit der Ruine erfüllt uns. Beſonders häufig ſtoßen ſ Landſchaft zu unſeren Füßen mit ihren Städten, Dörfern, Bächen, werth.
wir auf eigenthümliche, viereckige dunkle Räume, die zum Theil ſo Wäldern und fruchtbaren Auen. Ueber die tiefen Gründe, über friſch waren
gut erhalten ſind, daß man darin zur Noth übernachten könnte. grüne Wieſen hinweg fliegt dann der Blick in die Ferne zu dem Vierfü
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hohen Berggipfel, wo der alte, ehrwürdige Thurm der ſagen
umwobenen Burg Kyfhauſen verwittert, und verfolgt die Berg
kette, die ſich von dieſer ehrwürdigen Ruine weſtwärts bis hin
u den beiden Göttinger Gleichen erſtreckt. Auch Rothenburg
oſſenthurm, Strausberg, Lohra, Haſenburg, Ohmberg u. ß w.

ſind noch deutlich zu erkennen. Näher liegt die Stadt Nord
hauſen, mit der Hohenſtein oft in blutiger Fehde lag, und da
und dort, im Gebüſch idylliſch verſteckt, ein friedlicher Ort,
Oſterode, wo jetzt die Glocken des alten Hohenſteins erklingen,
dort Werna, hier Salza und viele andere Orte, und dicht unter
dem Berge der Flecken Neuſtadt mit ſeinen freundlichen re

Die Grafen von Hohenſt ein ſtammen, wie faſt alle
alten Chroniſten behaupten, von Karl dem Großen ab.
Ludwig IV., König von Frankreich, ein Sohn Karls des Ein
ältigen, hatte zwei Söhne. Der eine, Karl, wurde Herzog von

thringen. Er endigte zu Verona im Gefängniſſe ſein Leben
auf traurige Weiſe. Sein Sohn, Ludwig der Bärtige,
kam nach Thüringen, wo ihm Kaiſer Konrad ein
Stück Land ſchenkte und ihn mit Cäcilie, einer
Enkelin ſeiner Frau, vermählte. Sie brachte ihm Sangerhauſen

m Brautſchatz mit. Bei ſeinem Tode hinterließ er 3 Kinder:
udwig den Springer, Beringar und Jutta. Höchſt wahrſchein

lich war es nun Beringars Sohn, Konrad, der im Jahre 1110
die Burg Hohenſtein, wenn auch nicht neu erbaute, doch wenigſtens
wiederherſtellte. Er ſtarb ohne Erben, und ſeine Beſitzungen

en an die Schweſter ſeines Vaters, Jutta, die an einen
Grafen von Linderbeil und Bielſtein vermählt war, der in der
Gegend des heutigen Jlfeld wohnte. Eine Burg mit Namen
Bielſtein hat es übrigens bei Jlfeld nie gegeben.

Ein Nachkomme Juttas, Eilger II., erhielt von Herzog
h dem Löwen, ſeinem Lehnsherrn, die Erlaubniß, an einer

telle, wo ſein Vater, Eiliger J., eine ewige Lampe geſtiftet
tte, ein Kloſter zu erbauen. Doch ſollte er auf Burg und Ge

iet von Jlburg Verzicht leiſten, Beides den neuen Kloſterbrüdern zu
Jlfeld einräumen, derJungfrau Maria eineKirche bauen und den Titel
„von Jlburg“ ablegen, dafür aber den eines Grafen von Hohen-
ſtein ſammt der Belehnung dieſes Beſitzthums erhalten. Eilger
nahm dieſen Vorſchlag an, erlebte aber die Vollendung des
Kloſters Jlfeld nicht. Er ſtarb ſchon im Jahre 1189.

Eiliger II. iſt alſo der erſte ſicher bekannte Graf von Hohen
ſtein. Kaiſer Heinrich VI. ernannte ihn zum Reichsgrafen von

ohenſtein. Er übertrug ihm nämlich die Verwaltung der
Rechtspflege in den Ländern, welche er von Heinrich dem Löwen
zu Lehn hatte, und unter denen auch manches ſein Eigenthum
war. Als die hohenſtaufiſchen Kaiſer mit Friedrich II. und
ſeinem unglücklichen Enkel, Konradin, ausſtarben und in Deutſch
land die große Revolution vorging, durch die aus den Vaſallen
Landesherren wurden, da gelangten auch die Grafen von Hohen-
ſtein zu Anſehen und machten zu ihrem Erb und Eigenthum,
was ſie von dem Reiche eigentlich nur zum Lehn hatten.

Der Nachfolger Eilgers II., Graf Eilger III., ſtarb 1219. Er iſt
inſofern merkwürdig, weil er der Stammvater der Grafen von
Stolberg wurde. Von ſeinen beiden Söhnen pflanzte nämlich der
ältere, Dietrich, den Hohenſteinſchen Stamm fort, während die
Nachkommen Heinrichs des Jüngern die Reichsgrafen zu Stoll
berg ſind, deren ausgebreitete Familie noch jetzt in mehreren
Zweigen blüht, jener aber iſt längſt vertrocknet.

Die Hohenſteiner hatten ſich indeſſen nicht minder ausge
breitet, und ihr Stammbaum war ſtark beaſtet. Die Grafen
und Herren von Heldrungen, Klattenberg, Heringen, Ellrich,
Kelbra, Lohra, Scharzfeld, Lauterberg u. ſ. w. waren ſämmt
lich Zweige der Grafen von Hohenſtein. Heute grünt von ihnen
nicht ein einziger mehr. Aus den Namen dieſer Linien, die ſich
nach den Ortſchaften nannten, welche ſie beſaßen, ergiebt ſich
zugleich der Umfang des Eigenthums der Hohenſteiner, zu dem
aber auch noch J Spatenberg, Sondershauſen, Greußen,
Rockſtedt, Andreasberg, Walkenried, die Gerichte Bodenſtein und
Allerberg, das Amt Großbodungen, Morungen, Wippra, Artern
u. w. gehörten. Die jetzt noch ſo genannte Grafſſchaft
S enſtein iſt daher nur ein ganz kleiner Theil der damaligen.

vielen von den genannten Ortſchaften ſehen wir übrigens
auch jetzt noch theils bewohnbare, theils zerſtörte Reſte der gräf
lichen Wohnungen.

Obwohl von Eilger I. an gar viele Grafen auf dem
Hohenſtein herrſchten, ſo iſt doch keiner von ihnen durch beſon-
ders merkwürdige Schickſale oder glänzende Thaten bemerkens-
werth. Jhr Geſchlecht ſtand aber in großem Anſehen, denn ſie
warenreich, wurden unter die edlen Geſchlechter der alten ſächſiſchen

Vierfürſten gezählt, jenes Kollegiums, dem die Wahl der oberſten

Richter und Heerführer oblag, waren kaiſerliche Vögte in Nord
hauſen, Schutzvögte des Stiftes Walkenried und hatten als
Reichsgrafen das Münzregal. Der letzte Graf von Hohenſtein,
der freilich nur als Schlußſtein ſeines Geſchlechts ein beſonderes
Jntereſſe hat, hieß Ernſt VII. Er war am 24. Februar 1562
geboren und wurde in ſeinem zweiten Jahre ſchon Koadjutor und
ſpäter Adminiſtrator von Walkenried. Er war zweimal verhei
rathet. Da er jedoch keine männlichen Nachkommen hinterließ
ſein Sohn ſtarb ſchon im dritten Jahre und ſeine Güter nicht
in die Hände lachender Erben fallen laſſen wollte, fo lebte er
herrlich und in Freuden und lud noch eine beträchtliche Schulden-
laſt auf ſein Land. Er ſtarb am 8. Juli 1593, aber nicht auf
dem Schloſſe Lohra, ſondern im Kloſter Walkenried. Allerdings
war er in der letzten Zeit zu Lohra, ließ ſich aber ſchon am
17. Mai, weil er fühlte, daß ſein Tod herannahe, nach Walken-
ried bringen. Er hatte Fieber, und da es der Arzt zu früh
vertrieb, bekam er Gliederreißen. Es beſſerte ſich jedoch, und
man dankte ſchon in den Kirchen zu Ellrich, Bleicherode und
Lohra, als er unvermuthet an einem Sonntage ſanft und ſelig
verſchied. Kurz vorher fragte er nach der Stunde. Es war
kurz vor 2 Uhr. Er ſagte: „So pflege ich ein wenig zu ruhen
ſchlief aber auf immer ein, in eben der Stunde, in der er ge-
boren worden war. Da das Geſchlecht der Hohenſteiner mit
ihm erloſch, ſo wurde auch das Wappen, der Siegelring und
das Schwert mit ihm ins Grab gelegt. Nur eine ſeiner Töchter,
Juliane, an den letzten Grafen von GleichenSpiegelberg ver-
mählt, überlebte ihn. Sie ſtarb als der letzte Sproß des Hohen-
ſteinſchen Geſchlechts im Jahre 1633.

(Schluß folgt.)

Die franzöſiſche Colonialpolitik.
Eine Satire.

Die franzöſiſche Colonialpolitik bildet fortwährend den Zielpunkt
der ſchärfſten Angriffe der franzöſiſchen Blätter. Jm Auslande ver
ſchafft man ſich den beſten Ueberblick über die ganze Frage, wenn man
die ſatiriſchen Auslaſſungen des bekannten Humoriſten Alfred Capus
im „Figaro“ verfolgt. Capus giebt keine Einzelheiten, ſondern zeichnet
in großen, ſcharf umgeriſſenen Zügen ein Bild deſſen, was die ge
bildeten Kreiſe denken und wie man ſieht auch offen ausſprechen.
Daher ſind ſeine Witzchen als Stimmungsbilder ſehr werthvoll. Dies
mal führt er uns „au conseil des ministres,“ in einen Miniſterrath hinein
und ſchildert uns folgendes Geſpräch:

Miniſterpräſident Ribot: Wir müſſen einmal ein Ende machen
mit dieſer Frage, meine lieben Kollegen. Schon ſeit längerer Zeit
wirft man mir von allen Seiten vor, daß die Regierung keine richtige
Politik im Sudan habe. Neulich wären wir über dieſe Frage beinahe
u Falle gekommen. Wir müſſen wirillich ſuchen, daß wir nach dieſer
ichtung hin in Ordnung kommen. Wohlan, Herr Chautemps,

Sie ſind doch Miniſter der Colonien, welche Politik wollen Sie denn
im Sudan befolgen

Chautemps, Miniſter der Colonien: Jede, die Sie für gut
finden, Herr Präſident.

Miniſterpräſident Ribot (ungeduldig): Das iſt doch nicht meine
Sache; was fällt Jhnen denn ein? Das geht doch nur Sie an.
Wenn man in einem Cabinet einen Colonialminiſter hat, ſo ſoll er
doch auch eine Politik für die Colonieen machen. Jch habe andere Sachen
zu thun. Ich muß vor allem mein Budget ins Gleichgewicht bringen

Chautemps: Wenn ich jemals hätte ahnen können, daß ich die
Verpflichtung hätte auf mich nehmen ſollen, mich mit dem Sudan zu
befaſſen, ſo hätte ich nie das Amt eines Colonialminiſters angenommen.

Miniſterpräſident Ribot: Ja, was hatten Sie denn gedacht, al
Sie Miniſter der Colonieen wurden? Wonmit glaubten Sie ſich denn
beſchäftigen zu müſſen

Chautemps: Ja, ich dachte Reiſen zu machen, Denkmäler ein
zuweihen und auf den Feſteſſen den Ehrenplatz einzunehmen, wie alle
anderen Miniſter. Jetzt kommen Sie und ſagen mir: Wir müſſen
eine Politik für den Sudan haben. Ja, Herr Präſident, wo ſoll ich
denn eine ſolche hernehmen Wir haben doch wahrhaftig alle Mühe,
für Frankreich, das Land, wo wir leben, eine Politik zu finden und
Sie wollen eine Politik für ein Land haben, das Gott weiß wie weit
von uns entfernt iſt.

Gadaud, Ackerbauminiſter: Verzeihen Sie, wie weit iſt denn der
Sudan entfernt

Chautemps: Er liegt beim Teufel!
Gadaud: Jn der That, das iſt eine hübſche Entfernung!
Miniſterpräſident Ribot: Jch bitte Sie, meine Herren, wie viel

koſtbare Zeit verlieren wir mit dieſer Erörterung! Alſo Herr Chautemps,
Sie haben keine Politik für den Sudan? Nun wohl, ſo reden wir
nicht mehr davon. Iſt vielleicht unter Jhnen anderen, m
Herren Collegen, einer, der eine Idee hätte, was die Politik für den
Sudan angeht Derjenige, der eine Jdee hat, möge die
heben. Niemand hebt die Hand auf? Nun wohl, meine
ich habe eine Jdee!
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Chautemps: Ich billige ſie!
Miniſterpräſident Ribot: Meine Idee beſteht darin, daß wir

te Abend Herrn Delcaſſs zum Eſſen einladen und ihn um Aus
ft bitten.

J

Um den blutigen Hohn, der in dieſen Zeilen liegt, recht zu ver
muß man wiſſen, daß Herr Delcaſſé der frühere Miniſter

der Colonieen iſt.

Allerlei.
Ueber einen merkwürdigen See hat der ruſſiſche Geograph

Wenukow der Pariſer Akademie folgende Mittheilung geſendet:
Die Jnſel Kildin liegt unter 69 Grad 20“ nördl. Br. und 32 Gr.
öſtl. Länge (von Paris) in der Nähe der Küſten des ruſſiſchen Lapp
landes und nicht weit von der Stadt Kola. Sie beſteht aus einem
Maſſiv palaeozoiſcher Geſteine, das durch eine Meerenge von dem
granatiſchen Feſtlande geſchieden iſt. Einen Theil ihrer Oberfläche
nimmt ein See ein, der ſehr ſonderbare Eigenſchaften hat. Er iſt
anſcheinend vom Ozean durch einen Landſtreifen vollſtändig ge
chieden, aber in Wirtlichkeit muß dort eine unterirdiſche Ver
indung vorhanden ſein, denn Ebbe und Fluth machen ſich im See

bemerklich, wenn auch nur ſchwach, da ſie einige Centimeter nicht über
ſteigen, während ſie in dem benachbarten Meere eine Höhe von 4 Meter
erreichen. Die ruſſiſchen Gelehrten Fauſſek, Knipowitſch, Ripas, Taube
und Andere haben bei der Unterſuchung des Sees gefunden, daß das
kleine Becken drei verſchiedene Arten Waſſer enthält: zu
oberſt Süßwaſſer, das von dem Regen und einigen Bächen herſtammt;
darunter Salzwaſſer wie das Meer und zu unterſt Seewaſſer, das eine
gewiſſe Menge aus dem ſchlammigen Grund entwickelten Schwefel
waſſerſtoffs enthält. Die Thierwelt, die dieſes ſonderbare Waſſerbecken
bevölkert, ſondert ſich in zwei Gruppen: die des Süßwaſſers, nämlich
Waſſerflöhe (Daphniden) u. dgl. und die des Salzwaſſers, die aus

mmen, Seeanemonen, Seeſternen, Meeresſchnecken uſw. zuſam
mengeſetzt iſt. Der Grund des Sees endlich hat keine lebende Be
völkerung, wie auch die ganze unterſte Waſſerſchicht, die das übel-
riechende und geſundheitsſchädliche Gas enthält. Dieſer letztere Theil
des Nordlandſees erinnert an das Schwarze Meer, wo der ſchlammige
S e Schwefelwaſſerſtoff entwickelt und keine lebende Flora und

una hat.
Das ungalante Gericht. Die Frage, welch materieller und

moraliſcher Schaden einem jungen Mädchen durch das Rückgängig
machen eines Heirathsverſprechens erwächſt, bildet in
England häufig den Gegenſtand richterlicher Berathungen. An dem
Engliſchen Nachbarn muß ſich nun wohl der ehrſame Herr Lefebvre
aus Vallery ein Beiſpiel genommen haben, indem er wegen der zurück
egangenen Heirath ſeiner Tochter mit einem Herrn Foucher aus
oulogne-ſurSeine einen Schadenerſatz- Prozeß anſtrengte.

Er verlangte 10 (00 Fr. gemäß folgender Aufſtellung
6 Reiſen nach aris 600. Fr.donorar des Notars 200.ntſchädigung der Köche und des

Perſonals für das Hochzeitsmahl 100.
idem für die Muſtkanten 490.
idem für den Saalbeſitzer
Verluſte an dem gekauften Geflügel 25.

Aufgebotskoſten 7. Fr.Hochzeitshemd des Bräutigams 17.50

Hemdknöpfe 50. rUmarbeiten der Toiletten. 150.
Ummärken der Ausſtattung 15.

das macht 10000. Fr.
So richtig die Rechnung auch war, der Gerichtshof fand dieſe

Motive doch nicht ernſthaft genug, beſonders da Fräulein Lefebvre
ſich bald darauf verheirathet hat, und wies den Kläger zurück wie auch
die Gegenklage des wortbrüchigen Foucher, dem die Klage im Augen
vlick ſeiner Vermählung mit einer Anderen zugeſtellt worden war.
Herr Foucher war allerdings beſcheidener geweſen und veranſchlagte
ſeine verletzte Moral auf nur 100 Fres.

Die Suppe der Primadonna. Madame Miolan Carvalho
erzählt „Jch eſſe geradezu leidenſchaftlich gern wiſſen Sie wohr,
was Suppe. Dick eingekochte, nach italieniſcher Art, mit Par
meſan über und über beſtreute Suppen. Auf der Bühne darf mir
dieſe Suppe nie fehlen und im Zwiſchenakte wird ſie, ſo heiß es nur
geht, hinuntergeſchlungen. In jeder neuen Stadt, in der ich auftrete,
iſt es daher mein Erſtes, meine Suppe zu beſtellen. So war es auch
in Marſeille. Der Reſtauratur verſicherte, er werde pünktlichſt und aufs
Beſte die Suppe beſorgen. „Jm Zwiſchenakte, zwiſchen dem 2. und 3.
Akte, alſo um Punkt 10, verſtehen Sie wohl,“ ſchärft
ich dem Manne noch einmal ein. „Unbeſorgt um Punkt auf 10
wird die Suppe auf der Bühne ſein.“ Der Abend kam. Mein
Reſtaurateur übergibt einem der Schankmädchen die Terrine mit dem
Befehle, ſie der „Modame Miolan“ auf die Bühne zu tragen, es ſei

ſchon vorgeſorgt, daß ſie hinauf gelaſſen werde. „Werden Sie aber
Madame auch erkennen fragte er. „O, gewiß“, iſt die mit ſtolzem
Selbſtbewußtſein gegebene Antwort und ſie geht. Jch ſinge gerade
meine große Schlußarie als „Lucia“ mit meinem Geliebten Ravens-
wood, da eine ſeltſame Unruhe im Publikum, ein Kichern und
Lachen. Was war geſchehen Das Unglücksmädchen war mit der
Suppenterrine aufgetreten und meldete „Madame et Monsieur, hier
iſt die Suppe!!“

Ein verkauftes Kind. Der ſpaniſche Conſul in Marſeille
ſandte an die Behörden in Barcelona ein fünfjähriges ſpaniſches Mädchen,
das in Marſeille aufgegriffen worden war und auf Befragen erklärte, daß
es mit zwei fremden Herren eine große Reiſe gemacht habe. Weiter
war aus dem Kinde nichts herauszubringen. Die Nachforſchungen der
Polizei in Barcelona haben ergeben, daß das Kind zweimal verkauft
worden iſt, das erſte Mal für eine Fanega (55,50 Liter) Getreide und
das zweite Mal für eine halbe Fanega und 100 Peſetas.

Vom BHüchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)
„Roſen auf den Weg geſtreut und des Harms J An

dieſes liebliche Dichterwort erinnert ganz beſonders der Monat Juni.
Mit ſeinem Roſenflor entfaltet ſich aber noch etwas, das bleibender
und uns auch theurer iſt, die volle Jugendluſt im Kinderherzen und
-Gemüth. Kein erfreulicherer Anblick für ein Mutterauge, als unſere
Lieblinge im Blumen und Blüthenſchmuck des Sommers ſich tummeln
zu ſehen! Recht zeitgemäß erſcheint da die Juni-Nummer des beliebten
Gebrauchsblattes für die Familie „Kindergarderobe“ Verlag von
John Henry Schwerin, Berlin W. 35), mit doppelſeitigem Sſch nit t
muſterbogen und Beilage „Für die Jugend“. Mit ihren
mehr als hundert Bildern, Schnitten 2c. umfaßt dieſe Juni- Nummer
alles, was das Auge der Mutter und Kinderfreundin, aber auch des
Kindes ſelbſt erfreuen und ihnen zu g und angenehmer Be-
ſchäftigung Anregung geben kann. Die Selbſtanfertigung der Kinder
arderobe iſt bekanntlich bei Kindergarderobe“ leitender Grund
atz, und wenn wir die Kritik in drei Worte zuſammenfaſſen wollen,
kann ſie nur lauten: Schön, gut und billig! Billig iſt auch der
Abonnementspreis von nur 60 Pfg. vierteljährlich. Eine in jeder Buch
handlung erhältliche GratisProbenummer wird den eminenten Nutzen
dieſes vorzüglichen Journals nachweiſen.

„Univerſum“, illuſtrirte Famlienzeitſchrift. (Verlag des
Univerſum, Dresden.) Das neueſte 22. Heft der beliebten Zeitſchrift
enthält u. a.: Eufemia von Adlersfeld-Balleſtrem;
„Die weiſen Roſen von Ravensberg“. Roman. Fortſetzung
Kudolf Krämer: Bilderpreiſe im griechiſchen Alterthum
Claus Zehren: Eine internationale Hundeausſtellung. Mit
ſieben Jlluſtrationen von O. Gerlach und F. Czabran
W Herm. Löſcher: Weisheit von der Gaſſe aus dem

eiche der Mitte Wilhelm Berger: „Jap“. Novellette
Dr. Fr. Dornbüth: Etwas vom Gehen Frieda Schanz:
Rückblick P. G. Heims: Die Brücken und Schleuſen des Nord
oſtſeekanals. Mit vier Jlluſtrationen Ludwig Ganghofer:
„Schloß Hubertus“. Roman. Fortſetzung Porträt und Biographie
des Erbauers des Nordoſtſeekanals Wirkl. Geh. Oberbaurath Otto
Baenſch Unwetter in Württemberg Geruchs- und Geſchmacks

u in Waſſer lebender Thiere Blitze ohne Donner ferner die
Abbildungen eines foſſilen Hirſchgeweihs ſowie des neuen
Wittelsbacher Monumentalbrunnens in München.
Von den Kunſtbeilagen erwähnen wir den Lichtdruck: „Ein Kleeblatt“
nach dem Gemälde von Ed. Grützner und das Vollbild Hugo
Oehmichen: „Guten Morgen, Brüderchen!““ Der Preis des
Heftes beträgt trotz des überaus reichhaltigen und werthvollen Jnhalts
nur 50 Pfg. (durch jede Buchhandlung zu beziehen).

Die letzte Nummer von Weſtermanns Jlluſtrirten Dent
ſchen Monatsheften für Juli bringt zwei Künſtlerbiographien,
von denen die eine: „Hans Thoma“, von Franz Hermann Meißner
aus der unmittelbaren n entnommen iſt und auf die Be
ſtrebungen der neueren alerſchulen intereſſante Schlaglichter wirft,
während die Abhandlung über „Jenny Lind“ von Otto Gumprecht
uns in die Zeit zurückführt, da auf muſikaliſchem Gebiete noch nichts
von den neueſten Kämpfen bekannt war und auf der Opernbühne die
ſüßen Melodien der Italiener neben den holden Klängen der Weber-
ſchen und Mozart'ſchen Muſe herrſchten. Auf novelliſtiſchem Felde
bringt dieſes Heft die Schlußabtheilungen der beiden intereſſanten Ar
beiten „Aretin und ſein Haus“ von Rudolf von Gottſchalk und „Unter
den Verſchickten“ von E. Eſchricht, denen ſich noch eine ſehr hübſche
Novellette „Erſte Liebe“ von A. Hauſchner anſchließt. Durch zahlreiche
ſchöne Jiluſtrationen zeichnet ſich der auf fleißigem Studium beruhende
Aufſatz „Marburg“ von E. Mentzel aus. Ferner nennen wir noch die
Abhandlung „Goethe in Göttingen“ von Hugo Schröder und „Die
Entwickelung der Chemie“ von Heinrich Vogel. Wie üblich ſchließt
ſich dieſen werthvollen Beiträgen eine Anzahl litterariſcher Mittheil
ungen an.

Verantw. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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